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etats der Landwirthſchaftsminiſter v. Pod⸗ 
bielski auf heftige Angriffe des Abg. Kopſch 
(freiſ. V.) gegen das Verfahren der Geſtüts. 
verwaltung Lehrern und Wittwen gegenüber, 
daß den Wittwen der Geſtütswärter neben 
freier Wohnung bis 15 Mark Unterſtützung 
monatlich gewährt werde. Zur Erhöhung die- 
ſes Betrages ſei eine Verſtärkung des Fonds 
von 50 000 auf 70 000 Mark vorgeſehen. Den 
Lehrern widme die Verwaltung die weiteſt⸗ 
gehende Fürſorge, ſie müſſe aber auch Ver⸗ 
trauen von den Lehrern verlangen, ſowie daß 
Zwiſchenträgereien unterbleiben. Es ſei über⸗ 
aus ſchädlich, durch Uebertreibungen die Vor⸗ 
geſetzten in den Augen der Untergebenen herab⸗ 
zuſetzen. (Beifall.) Nach einigen weiteren 
Erörterungen wurde der Etat unverändert be— 
willigt. — Bei der folgenden Fortſetzung der 
Berathung über die landwirthſchaftliche Ver⸗ 
waltung erklärte der Miniſter v. Podbielski 
gegenüber den Abgg. Pleß (3.) und Gold- 
ſchmidt (fr. V.), er ſei nach wie vor für Be⸗ 
feſtigung des Familienbeſitzes. Die Leutenoth 
ſei nur vorübergehend gemildert. An Abände⸗ 
rung der Geſetze über Freizügigkeit denke Nie⸗ 
mand, wohl aber müſſe man der Landflucht 
dadurch ſteuern, daß man den Arbeitern das 
Leben auf dem Lande angenehmer mache. Die 
Zölle hätten nicht den Zweck, den Bodenpreis 
zu heben, ſondern den, das landwirthſchaftliche 
Gewerbe, immer noch das größte im Lande, 
lebensfähig zu erhalten. Die Zölle ſollen den 
Damm bilden, hinter dem die Landwirthſchaft 
zur vollen Konkurrenzfähigkeit mit dem Aus⸗ 
lande eritarfe. Die Grenzſperre habe ſich be- 
währt, ſie vorübergehender Verhältniſſe wegen 
zum dauernden Schaden der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft aufzuheben, wäre verkehrt. (Bei⸗ 
fall.) Dem Abg. Ehlers, welcher den Zuſam⸗ 
menhang von Inlandsmarkt und Ausfuhr für 
die Landwirthſchaft betont hatte, entgegnete 
der Miniſter, daß Deutſchlands Einfuhr an 
Butter ſtets zunehme; fie habe einen Werth 
von 26 Millionen Mark erreicht gegenüber 
einem ziemlich konſtanten Ausfuhrwerthe von 
5 Millionen Mark. Wie in Dänemark, wo der 
Margarineverbrauch ungewöhnlich hoch iſt, 
ſtehe die Einfuhr an Qualität der Ausfuhr bei 
uns ſehr nach. Die Debatte verlief ſich weiter 
noch in allerlei Einzelfragen. Im Laufe der⸗ 
ſelben theilte der Miniſter mit, daß eine Auf⸗ 
löſung von Domänenverpachtungen wegen 
Vermögensverfalles des Pächters nur dann er⸗ 
folge, wenn der Verfall ſo groß iſt, daß das 
fiskaliſche Intereſſe bedroht wird. Bei den 
Domänenverpachtungen überbieten ſich die 
Reflektanten öfter, die Domänenverwaltung 
kann aber ein übertriebenes Pachtgebot nicht 
ablehnen, ohne ſich dem Vorwurf der Begünſti⸗ 
Tüchtigen, von Unglück 
werde bei Abgabe der 


Abonnements⸗Einladnug. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- 
nement für die Monate Februar und 
März für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 

7A Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poft- 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 
bereits Abends ausgegeben. 
Die Redaktion. 


Der Reichstag 
beſchäftigte ſich geſtern mit einer Reihe von 
Initiativanträgen, unter denen ſich wieder der 
eeſchlangenartig ſich durch alle Seſſionen win⸗ 
ende Antrag auf Abänderung des Wahlver⸗ 
Ahrens zur Sicherung des Wahlgeheimniſſes 
fand. Er wurde gegen die Stimmen der 
beiden Parteien der Rechten in zwei Leſungen 
angenommen. Die Anträge auf Errichtung 
kaufmänniſcher Schiedsgerichte überwies das 
aus an eine Kommiſſion, obwohl durch einen 
Vertreter des Reichsamts des Innern mitge— 
eilt wurde, daß ein den Gegenſtand behan⸗ 
delnder Geſetzentwurf aufgeſtellt und in kurzer 
Zeit zu erwarten iſt. An der zweiten Bera- 
thung des vom Zentrum eingebrachten ſogen. 
Toleranzantrages nahm neben Bevoll⸗ 
mächtigten verſchiedener an der Frage beſon⸗ 
ers intereſſirter Einzelregierungen der 
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky Theil, der 
im Laufe der Debatte namens des Reichs⸗ 
kanzlers Folgendes erklärte: Der Herr Reichs. 
kanzler halte an der Auffaſſung feſt, daß der 
Antrag in ein den Einzelſtaaten vorbehaltenes 
Gebiet eingreife. Es könne aber nicht be⸗ 
tritten werden, daß aus politiſchen wie kon⸗ 
feſſionellen Gründen die Beſeitigung der Un⸗ 
ee in der Stellung der katholiſchen 
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rche in den verſchiedenen Staaten im höch⸗ 
n Grade erwünſcht ſei. Der Reichskanzler 
edenke dieſes Ziel durch bundesfreundliche 
erhandlungen mit den einzelſtaatlichen Re⸗ 
gierungen zu erreichen und habe auf dieſem 
Wege bereits von Medlenburg-Schwerin die 
Fuſage einer Verordnung erhalten, die den 
datholiken freie Religionsübung gewähre und 
die Stellung der katholiſchen Kirche in gleicher 
eiſe ordne, wie es in Preußen und Baiern 
r Fall ſei. Dieſe letztere Mittheilung wurde 
vom Bundesbevollmächtigten von Mecklen⸗ 
urg⸗Schwerin unter Beleuchtung der dortigen 
konfeſſionellen Verhältniſſe beſtätigt, und ſie 
fand im Hauſe lebhaften Widerhall. Zunächſt 
drückte der nationalliberale Abgeordnete 
ſing als evangeliſcher Mecklenburger dieſer 

B me ſeiner Landesregierung ſeinen 
Arent ‚aus, einen warmen Dank an die 
. ſe des jungen Großherzogs richtend, und 
cher Weise, drückte, der Abg. m 
namens des Bor 


über die durch die Initiative des Reichskanze kom 
lers eingeleitete Entwickelung aus, die auch in 
raunſchweig nach Darlegungen des Ver⸗ 
eters des Herzogthums im Bundesrathe zur 
Abſtellung der von katholiſcher Seite erhobe- 
nen Klagen geführt hat. Was den Zentrums⸗ 
antrag ſelbſt anlangt, deſſen auf die Reli⸗ 
gaionsfreiheit der Religionsgemeinſchaften bo⸗ 
5 süglicher Theil in der Kommiſſion bekanntlich 
zurückgezogen worden iſt, ſo wurde von 
nationalliberaler Seite ein Zuſatz beantragt, 
er die geſetzgeberiſche Verwirklichung der im 
1 garantirten freien Religionsübung bis 
zum Erlaß eines Reichs-Vereinsgeſetzes in die 
Hände der Einzelſtaaten legt. Mit dieſer 
icherung gegen Eingriffe in die beſtehende 
‚Etaats-Pirdengeiepgebuug will, wie der Abg. 
Hieber ausführte, 1 


vertagt. Fortſetzung 
üf Aenderung der $ 


miſſionen. 


1 N 1 6 
Iſt Frieden in Sicht? 

Das iſt die Frage, welche nach den neue- 
ſten Vorgängen lebhaft debattirt wird und 
wenn es auch gewagt wäre, ſchon ſehr große 
Hoffnungen auf den nahe bevorſtehenden Ab- 
ſchluß der Feindſeligkeiten zwiſchen England 
und den Buren zu ſetzen, ſo ſcheint doch eine 
allgemeine, dank der Intervention der hollän⸗ 
diſchen Regierung, friedlichere Stimmung vor⸗ 
zuherrſchen. Die Londoner „Saint James 
Gazette“ erfährt, die geſtern von Balfour im 
Unterhauſe erwähnte Mittheilung der nieder- 
ländiſchen Regierung ſei in ſehr freundſchaft— 
licher, achtungsvoller Sprache abgefaßt und 
bringe das aufrichtige Bedauern des nieder⸗ 
ländiſchen Volkes über die Fortdauer der 
Feindſeligkeiten in Südafrika und feinen auf⸗ 
richtigen Wunſch zum Ausdruck, daß es bal⸗ 
digſt zum Frledensſchluß kommen möge. Die 
Mittheilung beſage dann weiter, die nieder— 
ländiſche Regierung ſei bereit, jeden möglichen 
Schritt, der eine Löſung näher bringe, zu er⸗ 
leichtern. Am Schluß der Mittheilungen 
werden die guten Dienſte der Niederlande zur 
Verfügung der engliſchen Regierung geſtellt, 
falls eine Gelegenheit ſich bieten ſollte, bei der 


N te nationalliberale Partei, 
hne auf die Frage der formellen Kompetenz 
ewicht zu legen, dem Antrage zuſtimmen. 

Ebenſo der Graf Bernſtorff mit einem Theile 
r freikonſervativen Partei. Die Berathung 

wurde nicht zu Ende geführt. Heute wird die 

dritte Berathung des Branntweinſteuergeſetzes 
fortgejegt. 


Im Abgeordnetenhauſe 
erwiderte geſtern bei Berathung des Geſtüts⸗ 


Der Vizepapa. 


Novelle von John⸗Arnſtadt. 


kopf und lachte: „Au uns ſoll es nicht fehlen, 
während der Profeſſor ſeinen Namen in das 
fremde Notizbuch kritzelte. Ein Pfiff der Loko⸗ 
motive beendigte das Zuſammenſein im Nu. 


15 [Nachdruck verboten.] Binnen fünf Minuten ſaßen Leitemanns nebſt 

3 era, der ſprachlos dreinſchauenden Guſtel in einem 

A Ich unterſchreibe nicht — — Irmgard, Koupee des Berliner Zuges und davor ſtand 

3 unemarie, vorwärts! Ich empfehle mich, mit einem Lächeln des Triumphes Hans Rud⸗ 


err Redakteur!“ 

„Nicht ohne Ihre Zuſage!“ 
je „Sie find verrückt. — — Hören Sie, es 
autet ſchon.“ i 


(„Eben darum bitte ich nochmals, bitte drin ⸗ 


gloff und hob grüßend den Hut. „Leben Sie 
wohl, glückliche Reiſe und auf Wiederſehen!“ 
rief er hinauf. 5 

Die jungen Damen ſchwenkten ihre duftig 
weißen Battiſttaſchentücher im Dahinfahren 


e — r 1 1 Pi 2 » 2 
D — = Helfen Sie mir doch, meine und Annemarie rief hinaus: 
„Ach, Papachen, unterſchreibe doch! Einen „Dem Sonntagskinde viel Glück auf den 


Artikel wirſt Du doch gewähren können.“ Pen: 15 
Es war die ſonſt ſo ſchweigſame Irmgard, „Dieſer unüberlegte Ausſpruch trug ihr frei: 
die das ſagte. Der Profeſſor blickte fie be“ lich eine ernſte Rüge ein und nicht nur von 
troffen und ſtrafend an, aber ſie hatte etwas Seiten Papas auch Irmgard hob drohend 
an ihren wunderſchönen Augen, etwas, was den Finger und ſchalt: „Liebling, Du biſt doch 
ouſt nicht darin geweſen war und den ſtren⸗ zu unvorſichtig!“ und Guſtel knurrte unter 
en Vater nun förmlich weich ſtimmte: ihren Schachteln und Packeten hervor: „Solch 
ennoch winkte dieſer kopfſchüttelnd ab. einen fremden Windbeutel anzurufen! Wenn 
„Der Zug fuhr ein; es war die höchſte Zeit das die ſelige Frau Mama“ — — Der Pro, 
— endlich um Guſtel und das Gepäck zu küm“ 12 r Ach RS en Ihr 
ern. 36 i N nach der Sprecherin. „Achten Sie auf Ihr 
Zögernd wandten ſich die Schweſtern Gepäck, Guſtel!“ ſagte er zwar mit 5 
zwungenen Rauhheit der Stimme, 
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\ 


| 


dem davoneilenden Vater nach, doch der fremde aber feine 


edakteur zwang ihn, noch einmal ſtehen 
8 i n, noc zu 
bleiben indem er mit Notizbuch und Stift vor 


Du hintrat und in eigenthümlich zwingendem 


one verlangte: nicht durchzuführen, was er Herrn Opphardt, 


„Bitte, ſi i ſeinem Verleger, heute bei feinem. Abſchieds⸗ Ruhe will ich; ſonſt nichts!“ nfte mit drollig überraſchter Miene auf. rin dieſer Blamage. 
Hierher!“ ſich zu bedienen! Nur den Namen. beſuche zum zweitenmal verſprochen und auch Aber liebes, gutes Papachen, Du haſt e ſuchte. x egen das vergeß ich Dir 
„Nun denn mne f ſich ſelbſt gelobt hatte: die Töchter nicht mehr ja ein ganges Jahr vor Dir.“ Endlich riß ihrer träumeriſch ſinnenden meiner Lebtag nicht“, ſchluchzte fie endlich. 
Sie Schweren zlleinetwegen! Ich unterſchreibe ſo lächerlich ang tlich u hüten, Ihnen mehr Fir den Badfifh, mie Dich, it das frei, Schwager die Geduld: 
ſprechen nicht dalle aber wenn ich mein Ver- Freiheit zu gewähren und dadurch ihr eigenes lich eine lange Zeit. Für den Denker und „Laß doch den Unſinn, Annemarie!“ ge— 
25 „O, die N kann, es vergeſſe“ — — beſſer zur Geltung kommen zu laſſen. Was Bildner und Schriftſteller aber nicht. Und bot fie ſtreng, „Du wirſt Papa aufwecken.“ (Fortſetzung folgt.) 
N werden Sie daran konnten Ku: in ihrer Unerfahrenheit alles an- nun kein Wort mehr, Annemarie! bin „Erlaub mir's doch, Irnichen, ein bißchen 
veben hatte er ja den Beweis, aber 


Darf i 
iges den ich darum bitten, mein e 2 


. — Weibe, feiner mim in 
5 heiß, meinte bejahend den Blond⸗ bette in 


. 


die Niederlande 
mittler handeln könnte. 


hatten heute in den Komiteeräumen des Unter⸗ 
hauſes eine Konferenz mit mehreren anderen 
Miniſtern über den holländiſchen Vorſchlag. 
Man 
Sonntag den 
Brodrick gewährte Audienz, welche zwei Stun⸗ 
den dauerte, mit den Friedensouverturen in 
Zuſammenhang. 


Auswärtigen, Delcaſſé, 
redung 5 
Rouſſeau über die geſtrige Rede Balfour's im 
engliſchen Parlament. 
Beſprechung iſt noch nicht bekannt. 


ſichert, daß England bereit ſei, mit der euro⸗ 
päiſchen Burendeputation als berechtigten Ver⸗ 
tretern der Buren zu verhandeln. 
tation würde in Verhandlungen eventuell ein⸗ 
treten, wenn der telegraphiſche Verkehr mit 
den im Felde ſtehenden Generalen freigegeben 
würde. — Die Pariſer Reiſe Leyd's und 
Umweg Kuypers über Paris giebt zu der Ver- 
muthung Aulaß, daß für Hollands Vorgehen 
die Unterſtützung der franzöſiſchen Regierung 
geſichert ſei. 

eine Anfrage: 
Vorbedingungen 
1 die Kuyper ohne unſere Zuſtimmung 
der 
Thatſächlich exiſtirt nur eine Vorbedingung. 
Dieſe ke 
Kreiſe ſchon lange genug, um ohne langes 
Studium Ja oder Nein zu ſagen. 
fourſche Erklärung iſt von beabſichtigter Zwei⸗ 
deutigkeit, alſo nur ein Manöver.“ i 
chem Sinne ſprach ſich Senator Pauliat, der 
1 der franzöſiſchen Burenbewegung, aus. 
Die 
Chamberlain nicht blos höchſt erwünſcht, ſon⸗ 
dern von dieſem geradezu beſtellt geweſen, um 
England die Demüthigung einer mitteleuro⸗ 
päiſchen Großmacht zu erſparen. — Wie aus 
dem Haag gemeldet wird, 
weſenden 
von dem Inhalte der Note bekannt, welche die 
niederländische Regierung an die engliſche Ne- 
gierung gerichtet hat. 


Schiffen in beträchtlichem Maße in Anſpruch 
genommen. 
auf allen Paſſagierſchiffen und überhaupt auf 
allen größeren Dampfern 
einigen großen N 
zwei Aerzte angeſtellt, ſo daß im letzten Jahre 
unter dem Chefarzt der Geſellſchaft nicht 
Be a 62 SE, 3 Be 
4140 Arztgehülfen und Heildiener beigegeben 
war 3 KERLE teichlich aus- 


geſtattete Apotheken eingerichtet; auf den. 
Schiffen, die nur eine kleinere Beſatzung und 
keine Paſſagiere haben, liegt die Verwaltung 


doch auf dem T 5 und ariechens 
ſchon erfatende Hand hinein ber- mund — . — natürlich nur 


als 


freundſchaftlicher Ver⸗ 


Lord Salisbury und Lord Landsdowne 


jetzt auch die vom König am 


bringt N 
Miniſtern Chamberlain und 


In Paris hatte geſtern der Miniſter des 
eine längere Unter⸗ 
Kabinetschef Waldeck⸗ 


mit dem 


Das Reſultat dieſer 


In Brüſſel wird von kompetenter Seite ver- 


Die Depu⸗ 


der 


Dr. Leyds erklärte in Paris au 
„Irrigerweiſe wurde mehrerer 
für den Friedensſchluß er⸗ 


engliſchen Regierung mitgetheilt habe. 


kennen die engliſchen maßgebenden 


Die Bal- 


In glei⸗ 


Intervention Kuypers in London ſei 


iſt der dort an- 


Burendeputation durchaus Nichts 


Die Heilkunſt auf Se 


Die ärztliche Kunſt wird auch auf den 


Die Hamburg ⸗Amerika⸗Linie hat 


einen Arzt, 
Auswandererſchiffen 


auf 
ſogar 


der Apotheke und die Hülfeleiſtung bei etwai⸗ 
gen Verletzungen oder Erkrankungen den 
Kapitänen und erſten Offizieren ob, die ſämt⸗ 
lich einen Kurſus in der Krankenbehandlung 
und Hülfeleiſtung bei Verwundungen durch- 
gemacht haben. Bei ernſtlichen Erkrankun⸗ 
gen werden ihre Patienten natürlich im näch⸗ 
ſten Hafen dem Krankenhaus zugeführt, wie 
überhaupt in allen Fällen, wo die Behand— 
lung an Land beſſere Chancen bietet oder die 
Entfernung von erkrankten Bedienungsmann⸗ 
ſchaften im Intereſſe der Paſſagiere liegt, der 
Schiffsarzt bezw. Kapitän die Ueberführung 
in ein Krankenhaus veranlaßt. So geſund 
nun auch das Seeleben und die Seeleute im 
Ganzen ſind, ſo konſumiren ſie doch im Laufe 
des Jahres bei dem großen Umfange des Be⸗ 
triebs insgeſamt recht beträchtliche Summen 
von Medikamenten und Hülfsſtoffen. Nach 
einer Statiſtik des Chefarztes der Hamburg- 
Amerika⸗Linie ſind an deren Ozeandampfer 
innerhalb eines Jahres abgegeben 40 000 
Stück Mullbinden und 3000 Stück Flanell⸗ 
binden, jede 5 Meter lang; 4000 Packete Watte 
A 250 Gramm und 30000 Medizinflaſchen. 
Von ſorgſamer Behandlung bei Verletzungen 


ſprochen, die Kinder nicht aus den Augen zuf furcht vor ihres Vaters Ruhehedürfniß, dafür 
laſſen. Guſtel, die alte treue Perſon, wußtef erlaubte ſie ſich allerlei ſtille Schelmenſtreiche, 
das wohl und deshalb ging dem mit ſich denn 
kämpfenden Manne ihre Rede wie ein Stich Gliedern und ſtrahlte aus den lachenden Blau- 
Schrecklich, wie der Menſch augen, mit 


durch das Herz. 


Stettiner Zeitung. 


zeugt der Verbrauch von 250 Litern reiner ver⸗ 
ſeifter Karbolſäure ſowie 5000 Stück Subli⸗ 
matpaſtillen und 5 Kilo Jodoform; außerdem 
kamen für die Wundbehandlung zur Ausgabe 
6 Liter Collodium und 130 Kilo Salben. Die 
Reinigung infizirter Räume wurde außer mit 
Formalin mit 2000 Litern 
Karbolſäure vorgenommen. 
den ferner: 
Aether, 
Chloralhydratlöſung, 
Morphium⸗, 6000 Antipyrin⸗, 
cetin- und 5000 Dover'ſche Pulver. Die Schlaf- 
und Beruhigungsmittel dürften überwiegend 
den Paſſagieren zu Gute gekommen ſein; der 
Seemann ſchläft nach ſeiner Arbeit meiſtens 
ungewiegt. 
ferner auf dem Schiffe folgende Gruppe von 
Medikamenten: ; 
Liter Ricinusöl, 300 Kilo Bitterſalz, 60 Kilo 
Karlsbaderſalz 
dieſe Mittel finden bei träger Verdauung, 12 
Liter Opiumtropfen beim Gegentheil Verwen⸗ 
dung. Gegen verdorbenen Magen ꝛe. ſind die 
Schiffe durch 8000 Wismuthpulver, 40 Kilo 
doppelkohlenſaures Natron und 30 Kilo des 
beliebten Kamillenthees gerüſtet. Ein 
Gaſt, der mehr die Beſatzung der Schiffe heim⸗ 
fſſucht, iſt der Rheumatismus; ihn bekämpften 
12.000 Salicylpulver. 
8000 Chininpulver wurden geſchluckt, in den 
weitaus überwiegenden Fällen bei Malaria — 
viele Schiffe gehen ja in die Tropen. Zum 


ausſichtlich an der Riviera das Frühjahr zu 
. E Als der Nachfolger each 
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oft gezwungen wird, Dinge zu geloben, die er 


doch entweder gar nicht, oder nur widerſtreben anfing 


den Sinnes ausführen kann! Heute ſchon zum 


anderen Male war er ſo „hereingefallen“ und Ecke: 
dem Newyorker Nachdem 


gar mit dieſem Rudgloff, 


Redakteur! Hu 
„Ein zudringlicher, widerwärtiger Menſch!“ weißen 


ſagte er ganz laut zu ſich ſelbſt, ein Glück, daß 
außer der Familie Leitemann nebſt Köchin 
kein anderer Menſch im Koupee ſaß! Die 
Töchter horchten auf. 

„Wen meinſt Du, Papachen?“ fragte Anne— 
marie mit dem harmloſeſten Geſichtchen. 


„Nun ihn, den Erpreſſer, den Schwätzer, Papierfächer wie eine Scheibe hinter dem lila denn? Aha, 


dieſen Redakteur.“ 

„Aber jo übel iſt er doch nicht,“ meinte ſie 
dann begütigend, „nicht wahr, Irme? Im 
Gegentheil, ſchneidig und leicht zu begeiſtern. 
Denke doch, wie er Dich auf den Schild heben 
wird! Nun wirſt Du ſogar in Amerika bekannt 
und welch hohes Honorar wirſt Du bekommen! 
So viel Du willſt.“ 

„So viel ich will! Ja, das kennt man ſchon. 


das fremde Blatt anzurühren — 


müde, und will ein wenig ſchlafen.“ luſtig zu ſein: Es iſt ja fo ſchön auf der Welt“ 


müde, 
Die Augen ſchließend lehnte er 
rück i holder Plauder 


{ 


| 


! 
| 
| 


| 


| 


alten, müden Augen irrten angſtvoll von Irm. Alles feile Redensarten und hinterher der den alten Schäfer die anmuthigſte Kußhand gaß ſie das 
gard zu Annemarie: ach, es war doch wohl Aerger. Fällt mir nicht ein, eine Feder für und dem erſten beſten Wanderburſche 


. 


zu- und morgen müſſen wir doch wieder ins 


1 


aus Ehr⸗ den Augen. 


Einnehmen der vielen Pulver dienten 20000 gerthums von der deutſchen Partei abe 
Oblaten. Wir nennen aus der Lifte noch: 12] ſprengen!“ > 
Liter Hoffmann's Tropfen und 60 Liter) ¼1 
Salmiafgeiſt als Ertegungswitenk b nn = 0 2 
Schwächeanwandlungen. — 10 Kilo Bruſtthee Deutſchland. 5 


wurden gegen Erkältungen und 60 Kilo chlor- 
ſaures Kali als Gurgelmittel mitgegeben. Die 


Litern Brandliniment behandelt, während zu 
Einreibungen bei den zahlreichen Kontuſionen 
80 Liter Opodeldoe dienen. 


Anlaß ihres 80. Geburtstages durch den deut- 
ſchen Botſchafter in Rom unter Ausdrſicken des 
Bedauerns, die große italieniſche Künſtlerin, 
deren Genie ehemals auch das deutſche Publi- 
kum in Begeiſterung verſetzt habe, nicht per⸗ 
ſönlich zu kennen, 
ſprechen und einen Blumenkorb überreichen. — 
Handelsminiſter Brefeld 


Freitag, 31. Januar. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Juvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſtiftete. 


— In Delmenhorſt bei Bremen ge⸗ 

wannen die Sozialdemokraten bei der Stadt⸗ 
rathswahl zehn neue Sitze und damit die 
Majorität im Stadtrath. — Der Prorektor der 

Univerſität Jena verfügte die Verhinderung 

ſämtlicher bisher üblich geweſenen ſtudentiſchen 

Menſuren in Zwaetzen. Die zur Menſur an⸗ 
tretenden Burſchenſchafter wurden durch Gen⸗ 
darmerie am Betreten des Menſurplatzes ge⸗ 
hindert. — In Wiesbaden erfolgt zu Oſtern. 
eine Vermehrung der Klaſſen in der 
katholiſchen Volksſchule, um dadurch die päda⸗ 
gogiſche Wirkung des Unterrichts thunlichſt zu 
vertiefen. — Große Mißſtimmung herrſcht in 
den Kreiſen der baieriſchen Lehrer. Miniſte⸗ 
rialrath Ulſamer theilte nämlich in der Kam⸗ 
mer mit, daß die im Finanzgeſetz für die 
Lehreraufbeſſerung reſervirten drei Millionen 
zur Hälfte (für 1900) „verrechnet“, d. h. ander⸗ 
weitig aufgebraucht, für dieſen Zweck alſo 
nicht mehr vorhanden ſind! — Dem Oſtmar⸗ 
ken⸗Verein wird in auswärtigen Blättern bis⸗ 
weilen der verſteckte oder offene Vorwurf ge⸗ 
macht, daß er der deutſchen Sache im Oſten 
durch antiſemitiſche Neigungen ſchade. Wie 
fern die Leitung des Vereins ſich derartigen 
Beſtrebungen hält, zeigt jedoch neben manchen 
früheren Feſtſtellungen ein ſoeben von dem 

Vorſitzenden, Herrn von Tiedemann-Seeheim, 
an die „Poſ. Ztg.“ gerichtetes Schreiben, in 
dem es u. A. heißt: „In der Provinz Poſen 

Antiſemitismus treiben, heißt nichts Anderes, 

als mit ſehenden Augen einen Theil des Bür⸗ 


roher verſeifter 
Verbraucht wur⸗ 
20 Liter Chloroform, 30 Liter 
und 10 Liter 
Trional-, 6000 

6000 Phena⸗ 


A Liter Morphium 
1200 


Eine beträchtliche Rolle ſpielt 


200 000 Abführpillen, 260 


und 10000 Calomelpulver; 


böſer 


N 
f 
f 


Nicht weniger als 


Berlin, 30. Januar. Die Zahl der am 
1. Januar laufenden Invalidenrenten betrug 
486 945, die der Altersrenten 179 450, die der 
ſogenannten Krankenrenten 5 609, ſodaß ſich 
die Geſamtzahl der auf Grund des Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetzes laufenden Renten zu Ve⸗ 
ginn des Jahres 1901 auf 622 004 ſtellte. Die 
Geſamtzahl derjenigen Perſonen, welche für 
das Jahr 1900 bei den Berufsgenoſſenſchaften 
Unfallrenten bezogen, ſtellte ſich auf 647 536. 3 
Für das Jahr 1901 iſt fie noch nicht bekannt, 
aber wenn fie auch, wie anzunehmen iſt, ſich 
noch etwas geſteigert haben dürfte, ſo iſt die 
Zahl der auf Grund des Invalidenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes Renten erhalteunden Perſonen 
derjenigen der Unfallrenten ſchon recht nahe 
gerückt. Da die erſtere ſich in höherem Maße 
als die letztere ſteigert, ſo iſt zu erwarten, daß 
ſie in einer recht nahen Zeit das Uebergewicht 
erreichen wird. 2 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages brachte vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung der Abg. Dr. Müller⸗Sagan (fr. V.) den 
Geheimerlaß des Staatsſekretärs im Reichs. 
marineamt zur Sprache, der in der geſtrigen 
Ausgabe des „Vorwärts“ abgedruckt war. 
Staatsſekretär v. Tirpitz erklärte den Erlaß 
als authentiſch; er bedauerte die vorgekommene 
Indiskretion, bezw. den Diebſtahl amtlich ver⸗ 
traulichen Materials, bekannte ſich aber zu ; 


an Bord bei der Mannſchaft nicht ſelten vor⸗ 
kommenden Verbrennungen wurden mit 100 


F 


eat 


Zum Verſüßen 
des Daſeins auch beim Genuß von Medika⸗ 
menten find 50 Liter Syrup beſtimut. 


Aus dem Reiche. 
Kaiſer Wilhelm ließ Adelaide Riſtori aus 


ſeine Glückwünſche aus⸗ 


it von ſeiner mehr⸗ 
in den Vereinigten 


Dr. von 


deſſen Inhalt und führte aus, der Erlaß ent 
halte durchaus nichts Neues, ſondern fer nur 
eine Konſequenz der Stellung des Reichs- 
marineamts zum Flottengeſetz. Der Erlaß 
hätte daher auch ruhig in der „Norddeutſchen 
Allgem. Zeitung“ veröffentlicht werden können. 
Daß eine erhebliche Verſtärkung der Auslands 
flotte unbedingt erforderlich ſei, habe er ſchon 
bei der Berathung des letzten Flottengeſetzes 
für 1905 angekündigt. 3 

— In Folge der einſtimmigen e 


ſchwer Der Univerſitätsprofeſſor 
Konrad Hellwig in Erlangen, Dozent für 
Zivilrecht, erhielt einen Ruf an die Univerſität 
Berlin. — Reichskanzler Graf Bülow ließ im 
Reichstage mittheilen, er werde durch Ver⸗ 
handlungen mit den Einzelſtaaten dahin wir⸗ 
ken, daß die in Deutſchland zu Ungunſten der 
katholiſchen Reichsangehörigen auf dem Ge— 
biete des Staatskirchenrechts noch beſtehenden 
Ungleichheiten beſeitigt werden. — Im Reichs- 
tag ſind bis jetzt 98 131 Petitionen eingegan⸗ 
gen. Das iſt eine Ziffer, die wohl bis jetzt in 
keinem Parlament der Welt erreicht ſein 
dürfte. Der Rechtsanwalt beim Reichs- 
gericht, Geh. Juſtizrath Mecke, früher am 
Obertribunal in Berlin, iſt, 67 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben. In Hamburg unterſtützte der 
Senat zum erſten Male den Pferderennſport, 
indem er für das Horner Jubiläumsmeeting 
einen Ehrenpreis im Werthe von 500 Mark 


des Antrages auf Einbringung eines Nach⸗ 
tragsetats im Intereſſe der Kriegsinvaliden 
und Veteranen finden, wie in Regierungs⸗ 
kreiſen verlautet, Verhandlungen zwiſchen den 5 
verbündeten Regierungen darüber ſtatt, eine 
höhere Summe als die vorgeſehene zu dem be⸗ 3 
wußten Zweck in den Etat einzustellen. S: 
Als neue Orte für gemischte Tranfit 
lager beantragen die Abgg. Dr. Paaſche (ntl.) 
und Müller⸗Fulda (Ztr.) noch Straßburg i. 
und Kehl aufzunehmen. Insgeſamt ſind nun 
von verſchiedenen Mitgliedern der Zolltarif 
kommiſſion die Anlage gemiſchter Tranſitlager 1 
für folgende Orte beantragt: Danzig, Königs⸗ 
berg i. Pr., Lindau i. B., Ludwigshafen, 


An 


N 


(Deinem intereſſanten Redakteur; ich genieße 
die köſtliche Stunde der Freiheit indeß auf 
das Reiſefieber prickelte ihr in allen meine Weile.“ a 
„Du Kind!“ ſchalt die Schweſter. Da er⸗ 
das Halteſignal: der Zug ſtand und der 
lange firirte, bis auch dieſe heimlich zu lachen Vrofeſſor wie Guſtel fuhren mit erſchrockenen 
U und den luſtigen Kobold gewähren Geſichtern aus ihrem Schläfchen empor. Ei, 
ließ. Guſtel war ebenfalls eingenickt in ihrer wie die alte Köchin mit dem komiſch würde⸗ 
nun hatte die Kleine leichtes Spiel. vollen Kopfſchmuck und dem weißen Schleien 
fie der ſchlummernden Köchin die vor dem runzeligen Geſicht auf das Packet n 
Hutbänder aufgeknüpft und ihren eigenen ihren Armen niederſtarrte, entſetzt, keines 

Schleier vor das alte, gute Geſicht ge- Wortes mächtig! Der Profeſſor wollte etwas 


denen ſie Schweſter Irmgard ſo tönte 


bunden hatte, nahm fie lautlos ein Packet um ſagen, fragen, ſchelten; aber er konnte es nicht 
das andere aus ihren Armen und praktizirte — vor Lachen. Die Thränen perlten ihm a 
alles in das Netz oberhalb der Koupeewand, förmlich über die Wangen bis in den weißen 
drehte aus den regelmäßig abgeriſſenen Bart hinein. „Gu— Gu— Guſtel“ ſtieß er 
Theilen der im Zuge liegenden „Verkehrs- endlich mühſam hervor, „wie ſeh — ſehen Sie E 
zeitung“ eine Art Pfauenſchweif und be. — denn aus!?“ E 
feſtigte ſelbigen an Guſtels Hut, fo daß der „Ich, bitte ſehr, Herr Profeſſor! Wie 


da hat mir Jungfer Unnütz 
Bänderaufputz prangte: doch damit nicht ge- ihren Schleier vorgebunden“, meinte fie ge 5 
nug, zog fie den einen ihrer Gummiſchuhe kränkt und mühte ſich, das zarte Gewebe ab⸗ 
aus, wickelte ihn wie ein Baby in ihren Neife- zuſtreifen, was ihr durchaus nicht gelang. 
plaid und legte das Packet derart in die Arme So hatte ihr Herr ſeit Jahren nicht gelacht. 4 
der ahnungsloſen Schläferin, daß etwaige Und wo kam denn das Packet auf ihrem 
Zuſteigende es ſicher für ein kleines Kind Schoße her, während die andern Päckchen. 8 
halten mußten. Dazwiſchen blickte fie glück- Körbchen und Schachteln total verſchwunden 3 
Hülfloſigkeit und Rathloſigkeit ver⸗ R 
Aufſtehen und blickte nur zuerſt 
n ihr in das Koupeefenſterglas und dann a 4 


felig in die vorüberfliegende Landſchaft hin⸗ waren? 
aus, warf einem draußen feine Heerde weiden. Vor 
rühſtück zu, welches der fo unerwartet Be- voll und geknickt auf die jugendliche Ur 


ſie mit unwiderſtehlicher Bitte in 


Joch, f. x 
„Träume Du nur weiter von 


Worms, Lübeck, Stettin, Straßburg i. E. 
Kehl, Memel. Altona und Mannheim. 


Ausland. 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, 
haben im letzten Vierteljahre in der Przemys⸗ 
ler Garniſon dreizehn Selbſtmorde ſtattgefun⸗ 
den, darunter in den letzten Tagen der des 
Landwehrdiviſionärs Feldmarſchallleutnants 
Pierer und Leutnants Jordan. Die unver⸗ 
hältnißmäßig große Zahl macht einen pein⸗ 
lichen Eindruck. Da die Militärbehörden unter 
Berufung auf das Amtsgeheimniß jede Aus⸗ 
kunft verweigern, herrſcht aalgemeine Beun⸗ 
ruhigung, die in den verſchiedenartigſten Ge⸗ 
rüchten zum Ausdruck kommt. 

In Peſt erörterte geſtern im Laufe der 
Budgetdebatte der Abg. Lindner (Sachſe) die 
Gründe, warum ſeine Partei nicht in die 
Regierungspartei eingetreten ſei. Abg. Richter 
ruft dazwiſchen: „Gehen Sie nach Poſen“ und 
unterbricht den Redner noch durch andere 
Zwiſchenrufe, worauf er unter großer Unruhe 
des Hauſes zur Ordnung gerufen wird. 
Lindner fährt fort, er ſei nicht berufen, die 
preußiſche Regierung zu vertheidigen. Es 
handle ſich hier um ungariſche, nicht um pol⸗ 
niſche Angelegenheiten. Das magnariſche Ele⸗ 
ment ſei geſchichtlich zur führenden Stellung 
berufen; das bedeute aber nicht Suprematie, 
unbedingte Herrſchaft. (Großer Widerſpruch.) 
Vizepräſident Daniel ruft Lindner zur Ord⸗ 
nung. 

In Paris berieth geſtern die Deputirten⸗ 
kammer die Vorlage, betreffend Feſtſetzung 
eines Normalarbeitstages für die Gruben⸗ 
arbeiter Basly (Soz.) beantragte die Feſt⸗ 
ſetzung des Achtſtundentages. Der Bericht⸗ 
erſtatter Barois beantragte zunächſt eine neun⸗ 
ſtündige Arbeitszeit einzuführen, nach zwei⸗ 
jähriger Arbeitszeit ſolle dieſelbe für jeden Ar⸗ 

eiter auf 8½ und nach abermals zwei Jahren 

auf acht Stunden herabgeſetzt werden. Der An⸗ 
trag Basly wurde hierauf mit 369 gegen 196 
Stimmen abgelehnt. Miniſter Baudin er⸗ 
klärte, die Mitwirkung des Staates ſei durch⸗ 
aus berechtigt, da die Beſchäftigung der 
Grubenarbeiter im öffentlichen Intereſſe er⸗ 
folge. Die Regierung ſei mit den Vorſchlägen 
des Berichterſtatters einverſtanden. Hierauf 
ſtimmte auch Basly dieſen Vorſchlägen zu. 

In Rom erſchienen während des ganzen 
geftrigen Tages hervorragende Perſönlich⸗ 
eiten und Vertretungen im Palazzo del Grille, 
um Adelaide Riſtori zum achtzigſten Geburts⸗ 
tage zu beglückwünſchen. Zahlreiche, theilweiſe 
ſehr koſtbare Geſchenke wurden überreicht, dar⸗ 
unter ein goldenes Armband von der Königin 
Margherita, eine gemalte Vaſe von der Erb⸗ 
großherzogin⸗Wittwe von Sachſen⸗Weimar, 
ein Muranogefäß in Silberfaſſung von der 
Botſchafterin Oeſterreich Ungarns, ein 
Brillantdiadem von der Firma Caſtellani. Der 
Miniſterpräſident Zanardelli gab perſönlich 
ſeine Karte ab. 

Das engliſche Unterhaus nahm 
geſtern die Adreßdebatte wieder auf. Evans 
Gordon brachte einen Antrag ein, in welchem 
die Nothwendigkeit betont wird, geſetzliche 
Maßnahmen zur Einſchreitung der Einwande⸗ 
rung mittelloſer Fremder zu treffen. Gerald 
Balfour erklärte, die Regierung ſei zwar der 
Meinung, daß ſchrankenloſe Fremden ⸗Ein⸗ 
wanderung ſchlimme Dinge im Gefolge habe 
und daß dieſelbe unter gewiſſen Umſtänden 
Gefahren mit ſich bringen könne, aber die Re- 
gierung müſſe auch auf die Schwierigkeiten 
achten, die mit dieſer Frage verbunden feien, 
Jedenfalls aber könne ohne Unterſuchung keine 
geſetzgeberiſche Maßnahme getroffen werden. 
Die Regierung ſei bereit, eine ſolche Unter- 
— zu veranſtalten. Hierauf wird der 

ntrag zurückgezogen und die Adreſſe ange⸗ 
nommen. 

In Petersburg wurde geſtern der be- 
kannte Journaliſt Amphitheatrow in feiner 
Wohnung früh Morgens verhaftet und ſofort 
nach Sibirien, und zwar nach Irkutsk ver⸗ 
ſchickt. Der Grund dafür iſt ein Pas⸗ 
quill auf die kaiſerliche Familie, welches er in 
der „Roſſija“ veröffentlichte, deren hervor⸗ 
ragendſter Fenilletonift und Mitarbeiter er 
war. Die Zeitung wurde ſofort ſeitens der Re⸗ 
ierung geſchloſſen, ob auf längere Zeit oder 
Aberbaupt auf immer, iſt noch unbekannt. Die 
Verbannung Amphitheatrows nach Sibirien 
macht ſowohl in journaliſtiſchen Kreiſen, wie 
in der Geſellſchaft peinlichſtes Aufſehen. Das 


— — 


in Ausſicht geſtellt. 


Pasquill ſchildert das Leben einer Guts⸗ 
beſitzer⸗Familie; auf den erſten Augenblick er- 
ſcheint es harmlos, nur den Eingeweihten iſt 
es verſtändlich. Eine Fortſetzung wurde noch 
Amphitheatrows Hand⸗ 
lungsweiſe wird allenthalben ſcharf getadelt. 


Städtiſches. 

Stettin, 30. Januar. Wir haben in un⸗ 
jerer Nr. 24 auf die einfache Thatſache 
hingewieſen, daß der Magiſtrat einmal wieder 
Geld gebraucht, ſo wie ebenſo auf die gleich⸗ 
falls ebenſo einfache Thatſache, daß jetzt 
nach dem Siege der ſogenannten „Liberalen“ 
eine Steuererhöhung nach der 
anderen erfolgt und auch noch wei- 
ter erfolgen dürfte. Wir haben dabei 
keinerlei Vorwürfe erhoben, ja der Verfaſſer 
des Artikels hat nicht einmal die Frage ge⸗ 
jteeift, wer denn nun Schuld an dieſen Steuer- 
erhöhungen iſt. Das hält indeſſen die „Oſtſee⸗ 
zeitung“ nicht ab, demſelben „kommunal⸗ 
politiſche Brunnen vergiftung“, „grobe Unehr⸗ 
lichkeit“, „Skrupetloſigkeit“ u. ſ. w. vorzuwer⸗ 
fen. Wir wollen nicht auf dieſen Ton ein⸗ 
gehen; wie wie hören, wird der „Oſtſeezeitung“ 
an anderer Stelle Gelegenheit gegeben, 
ſich deswegen zu verantworten. Wir konſta⸗ 
tiren aber ausdrücklich, daß an der von uns 
mitgetheilten Thatſache, daß nach dem 
Siege der ſogenannten „Liberalen“ und deren 
wieder hergeſtelltem Regiment in der Stadt⸗ 
verordneten -Verſammlung jetzt eine 
Steuererhöhung nach der andern 
kommt und leider auch noch weiter 
kommen wird, auch durch das Geſchrei 

er „Oſtſeezeitung“ nicht ein Titelchen ge⸗ 
ändert wird. Es iſt das eben eine Thatſache 
und bleibt eine Thatſache. 

Wir wollen auch heute wieder die Frage 
der Schuld gar nicht erörtern. Unrichtig iſt 
nur, wenn die „Oſtſeezeitung“ meint, die 
„Liberalen“ hätten doch die Erbſchaft der „un⸗ 
abhängigen Mehrheit“ übernehmen müſſen. 
Dieſe „unabhängige Mehrheit“ hat nämlich 
nur in dem Kopfe der „Oſtſeezeitung“ exiſtirt. 
Sonſt iſt es ziemlich ſtadtbekannt, daß in der 
vorigen Stadtverordnetenverſammlung 31 Un⸗ 
abhängige und 31 Liberale ſaßen. War daher 
eine unangenehme Erbſchaft zu übernehmen, 
ſo waren an dieſer die Liberalen nicht minder 
Schuld als die Unabhängigen. 

Aber laſſen wir die Schuldfrage ganz bei 
Seite! Es mag ja lediglich „Pech“ der Libe- 
ralen ſein, daß immer, wenn fie die Herrſchaft 
in der Stadtverordnetenverſammlung beſaßen 
oder bekommen, die Steuern erhöht werden 
müſſen! Merkwürdig iſt nur, daß dieſes 
rg den „Liberalen“ jo hartnäckig an⸗ 


lebt. 

Im Jahre 1894 hatten ſie doch eine ſolche 
Majorität, daß die „Unabhängigen“ gar nicht 
gegen fie in Betracht kamen. Thatſache 
aber iſt, daß 189 4 die Steuern weit über 
eine halbe Million Mark erhöht 
wurden. Im 1895 hatten die Libe⸗ 
ralen gleichfalls die weitaus größte Mehrheit 
in der Stadtverordnetenverſammlung. That: 
ſache iſt, daß 1895 wieder die Steuern 
von 100 auf 110 Prozent Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer, von 150 auf 165 Prozent der 
Realſteuern erhöht ſind! 

f Dann kam die Zeit, in der die „Unab⸗ 
hängigen“ eine gewiſſe Rolle fpielten; Jeder⸗ 
mann ri daß damals eine Zeit verhältniß⸗ 
mäßiger Ruhe kam. Die Steuern blieben im 

ichen ſtabil, oder zeigten doch nur ganz 
kleine Erhöhungen von 110 auf 114 Prozent 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer ꝛc. 

Kaum aber hatten 1901 die „Liberalen“ 
wieder die Ueberhand, als auch ſofort die 
Zuſchläge zur Einkommenſteuer 
von 114 auf 124 Prozent, die Zu⸗ 
ſchläge zu den Realſteuern von 171 
auf 188 Prozent geſtiegen ſind. 
Und jetzt ſchon nach einem Jahre ſollen 
dieſe Zuſchläge nun gar auf 131 
bez. 19615 Prozent erhöht werden. 

Wie geſagt, es mag das alles lediglich 
Pech“ der Liberalen geweſen fein, aber dieſe 
Thatſachen bleiben doch beſtehen und wer⸗ 


— 


den auch durch keinen Artikel der „Oſtſee⸗ gaht 


zeitung“ wieder aus der Welt geſchafft. 


Vereins⸗Armenpflege. 
Der Zentralverband für die Stettiner 
Vereinsarmenpflege giebt in einem umfang⸗ 


gedruckten Bericht ein anſchauliches 
Bild von ſeiner Thätigkeit im Jahre 1901. 
Wir entnehmen dem Bericht die nachſtehenden 
Angaben. Bei der Zentralſtelle für Hülfs⸗ 


reichen, 


bedürftige und Arbeits nachweis (Kloſter⸗ 
hof 12) gingen 3082 Geſuche ein gegen 1914 
im Jahr 1900. Unterſtützt wurden 2411 Per⸗ 
ſonen (gegen 1479), davon 1983 (1173) mit 
Abendbrod, Nachtlager und Morgenbrod, 409 
(299) erhielten Mittageſſen und 19 (7) Brod. 
An die Bezirks⸗Armenvereine wurden 37 (27) 
und an die Innungen 217 (107) Hülfe⸗ 
ſuchende verwieſen. 122 (46) Geſuche mußten 
als unbegründet zurückgewieſen werden. Der 
Arbeitsnachweis verzeichnete 286 (218) Ar⸗ 


beitsvermittelungen. Der Verband unter⸗ 
hält ferner drei Kaffeeküchen, deren 


erfte 1885 eingerichtet worden iſt, das Lokal 
derſelben befindet ſich im Kellergeſchoß des 
Bahnhofsgebäudes (Oberwiek 1). Hier wur⸗ 
den im abgelaufenen Jahre 156 Portionen 
Eſſen, 6696 Portionen Kaffee, 179 Achtel Bier 
und für 455 Mark Backwaaren verabreicht. 
Das Lokal der zweiten Kaffeeküche befindet 
ſich auf dem Zentral⸗Güterbahnhofe und wur⸗ 
den dafelbit verabreicht 9105 Portionen Kaffee, 
4459 Portionen Eſſen, 2549 Taſſen Bouillon, 
für 1405 Mark Bier und für 542 Mark Back⸗ 
waare. Die dritte Kaffeeküche befindet ſich 
Schiffbaulaſtadie 26; es wurden in dem ver⸗ 
gangenen Jahre dort 9694 Portionen Eſſen, 
2686 Portionen Kaffee, 5701 Flaſchen Bier, 
79 Portionen Fleiſch und Wurſt und für 
54,15 Mark Backwaare verkauft. Die 
Wärmehalle, Schiffbaulaſtadie Nr. 20 
wurde am 2. Januar eröffnet und am 6. März 
geſchloſſen, die Zahl der Beſucher betrug 4700, 
— Alle vorſtehend aufgeführten Einrichtungen 
nehmen die Mittel des Verbandes ſtark in An⸗ 
ſpruch und war der im Jahre 1897 durch Ver⸗ 
anſtaltung eines großen Bazars gewonnene 
Zuſchuß von 25 302,16 Mark am Schluſſe des 
Betriebsjahres bis auf 5986,94 Mark zu⸗ 
ſammengeſchmolzen. Es wird deshalb darauf 
Bedacht genommen werden müſſen, im Laufe 
des jetzt begonnenen Jahres wiederum außer⸗ 
ordentliche Geldmittel zu beſchaffen. In 
welcher Weiſe dies geſchehen ſoll, ſteht noch 
nicht feſt, doch hofft der Vorſtand, im Hinblick 
auf den ſtets bewährten Wohlthätigkeitsſinn 
der Stettiner Bürgerſchaft mit Zuverſicht, daß 
es ihm gelingen wird, wiederum eine Summe 
zur Verfügung geſtellt zu erhalten, welche ihm 
auf einige Zeit die zur Erfüllung der vom 
Zentralarmenverband übernommenen Auf⸗ 
gaben unbedingt nothwendigen jährlichen Zu⸗ 
ſchüſſe zu den Beiträgen der Bezirksarmen⸗ 
pflegevereine ſichert. Der Magiſtrat bewilligte 
mit Genehmigung der Stadtverordneten dem 
Verbande bis zum 31. März 1902 eine Bei⸗ 
hülfe von 1600 Mark, die früher dem inzwi⸗ 
ſchen eingegangenen Brennholzverein zuge⸗ 
loſſen waren. Mit Riickſicht auf die Ein⸗ 
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gemeindung der Vororte wurde vom Magiftrat! : 


j 

di 

Verein König 
5 

worden 


für das verfloſſene Jahr ein weiterer Zuſchuß 
von 400 Mk. gewährt. Die Unterſtützung aus 
dem Stolting'ſchen Legat iſt in der vom 
Teſtator beſtimmten Weiſe am 20. März durch 

ie Bezirksarmenvereine vertheilt worden. An 
beſonderen Zuwendungen von privater Seite 
erhielt der Verband ferner 202 Mark. — Die 
unmittelbare Ausübung der Armenpflege fällt 
den zehn Bezirksvereinen zu, von 
denen zwei während des Winters eigene 
Suppenküchen unterhielten. Verabfolgt wur⸗ 


den aus denſelben im Verein Weſtend⸗Torney iti 


9757 Porti kräfti Mittageſſen und im 
a sen 6205 Portionen 


Suppe. — Aus der vom Armenpflegeverein 
Bredow unterhaltenen Suppenküche ſind im 
vergangenen Jahre 2502 Portionen vertheilt 

orden. Nach Rechnungsüber ⸗ 
ficht betrugen die Einnahmen des Zentral- 
verbandes, zuzüglich eines Beſtandes von 
12 951,66 Mark. 18 215.96 Mark, denen in 
Ausgabe 12 229,02 Mark gegenüberſtehen. Die 
Bezirksvereine hatten zuſammen an Einnah- 
men 27 022,70 Mark, an Ausgaben 18 650,13 
Mark zu verzeichnen. Seit dem 1. Januar 
1884 hat der Zentralverband mit ſeinen 
Bezirks⸗Armenpflege-Vereinen für Zwecke der 
Armen⸗Unterſtützung 415 769,15 Mark veraus⸗ 
aaht. 


Provinzielle Umſchau. 


der 


Dem langjährigen Obermeiſter 


Scmeider-Annung in Prenzlau wurde ausff 


Anlaß feines 50jährigen Meiſterjubiläums 


vom „Bund deutſcher Schneider⸗Innungen“ 
ein Ehrendiplom überreicht. — An der Uni⸗ 
verſität Greifswald wird ſich morgen als 
Privatdozent der Geſchichte des Mittelalters 
Herr Dr. phil. Werminghoff habilitiren. Das 
Thema ſeiner Antrittsvorleſung lautet: „Zur 
Geſchichte des deutſchen Reichsguts im drei⸗ 
zehnten Jahrhundert“. — Der Meſſerſtecher, 
welcher am Montag Abend in Paſewalk 
den Oberzahlmeiſter Radke angefallen und 
verwundet hat, iſt in der Perſon des Arbeiters 
Dachner ermittelt. Derſelbe war aus einem 
Lokal, wo er ſich ungebührlich betragen hatte, 
ausgewieſen, und aus Wuth hierüber nahm 
er ſich vor, den erſten ihm Begegnenden nieder⸗ 
zuſtechen; es war dies der Oberzahlmeiſter 
Radke. — Konkursverfahren iſt eröffnet über 
das Vermögen der Wittwe Auguſte Iſecke (in 
Firma F. Iſecke) in Lauenburg und über 
das Vermögen des Kaufmanns Ferdinand 
Müller zu Kammin, ſowie über den Nach 
laß des am 8. März 1901 zu Gülzow ver⸗ 
ſtorbenen Amtsvorſtehers Heinrich Auguſt 
Friedrich Steffen. — In Gartz a. O. fand 
am Montag die Grundſteinlegung für das 
Denkmal Kaiſer Wilhelms des Großen ſtatt. - 
In Wollin beging der Kapitän Laſt mit ſei⸗ 
ner Gattin das feltene Feſt der goldenen Hoch 
zeit. — In der Buchheide fand vorgeſtern eine 
Bullenjagd ſtatt. Einem Fleiſchermeiſter in 
Höckendorf war ein Bulle entlaufen, wel⸗ 
cher die Buchheide unſicher machte, er wurde 
vorgeſtern in der Nähe vom Grünwald geſtellt 
und mußten ihm mehrere Kugeln in den Kopf 
gejagt werden, ehe das Thier unſchädlich ge⸗ 
macht war. ä 
Verſicherungsweſen. 
Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗ 
Verein in Stuttgart. Vom 1. Januar bis 
31. Dezember 1901 wurden 81 070 neue Verſiche⸗ 
rungen abgeſchloſſen und 20 154 Schadenfälle re⸗ 
gulirt. Von letzteren entfallen auf die Haft⸗ 
pflicht⸗Verſicherung 6175 Fälle wegen Körper⸗ 
verletzung und 4922 wegen Sachbeſchädigung; auf 
die Unfall⸗Verſicherung 8300 Fälle, von denen 67 
den ſofortigen Tod und 82 eine gänzliche oder 
theilweiſe Invalidität der Verletzten zur Folge 
hatten. Von den Mitgliedern der Kapitalverſiche⸗ 
rung für den Todesfall ſind im gleichen Zeit⸗ 
raume 757 geſtorben. Am 1. Januar 1902 waren 
445 363 Polizen über 2 845 912 verſicherte Per⸗ 


In den Zentralhallen begann geſtern das 
„Eden⸗Theater“ des Herrn Dir. B. Schenk 
ein Gaſtſpiel, für welches das Publikum ſchon 
bei der erſten Vorſtellung ein derartiges 
Intereſſe zeigte, daß die weiten Räume bis 
zum letzten Platz beſetzt waren. Faſt zwei 
Jahrzehnte ſind vergangen, ſeitdem ſich Herr 
Dir. Schenk hier zum erſten Male vorſtellte, 
ſchon damals erwies er ſich als ein Meiſter der 
ſchwarzen Kunſt, aber er hat ſich ſeit dieſer Zeit 
noch weſentlich verbeſſert und ſeine Zauber⸗ 
kunſtſtücke waren geſtern faſt durchweg über⸗ 
raſchend. Vor allem überraſcht die Sicherheit, 
mit welcher Herr Schenk ſeine Changements 
ausführt, ſo daß ſelbſt ſchon bekannte Kunſt⸗ 
ſtücke ſich als wirkungsvoll erwieſen. Aber der 
Künſtler bringt auch eine Reihe neuer Effekt⸗ 

ücke, unter denen beſonders der „unſichtbare 
Flug“ allgemeines Erſtaunen hervorrief. Aber 


Zanberkünſte des Herrn Schenk bilden b 


nur die Einleitung zu feiner Vorſtellung, die⸗ 
ſelbe bringt noch mehr des Intereſſanten und 
Ueberraſchenden. Hatte Herr Schenk ſchon 
als Zauberkünſtler eine bewundernswerthe 
Fingerfertigkeit bewieſen, ſo bekundete er die⸗ 
ſelbe noch mehr durch die Vorführung von 
Schattenſpielen. Eine originelle Unterhaltung 
bietet Herr Rok Hill, ein Bauchredner, wel⸗ 
cher ſich an Stelle von mechaniſchen Puppen 
lebender Thiere bedient und dieſe ſprechen läßt, 
die Wirkung iſt überaus beluſtigend. Ein be⸗ 
ſonderer Reiz des „Eden-Theaters“ find aber 
die Prachtdarbietungen für das Auge, bei 
welchen geſchmackvolle Ausſtattung mit Licht⸗ 


effe gleichzeitig wirken. Da iſt zunächſt 
Mad. d' Eſtrée als Serpentintänzerin, 


welche bei ihren Tänzen ein farbenprächtiges 
Bild bietet, ſodann folgen lebende Koloſſal⸗ 
emälde, welche nach bekannten Meiſtern 
Penſtvoll geſtellt ſind und ſtürmiſchen Beifall 
anden, beſonders gilt dies von „Rothkäpp⸗ 
chen“, dem „Zitherſpieler“ nach Defregger und 


dem „Frühlingshoffen“ nach Eichſtadt. Zur 
Abwechſelung folgen dann noch einige lebende 
Photographien nach eigenem Syſtem, bei dem 
das humorvolle Genre vertreten iſt, aber das 
Effektvollſte hebt ſich Herr Dir. Schenk zum ‚ 
Schluſſe der Vorſtellung auf, wo er die Zur 
ſchauer „Ins Wunderland“ verſetzt und durch 
eine Wunder⸗Fontaine in den überraſchendſten 
Farben, in Verbindung mit lebenden Bildern 
eine Ueberraſchung bietet, welche zu ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall hinreißt. Nach dem Erfolge des 
erſten Abends dürfte Herr Dir. Schenk auch 
während ſeines weiteren Gaſtſpiels auf zahl⸗ 


reichen Beſuch rechnen können. 


älber, 544 Schafe, 1144 Schweine, 
Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 


Rinder, 283 
— Ziegen. 
63 Rinder, 59 Kälber, 138 Schafe, 217 Schweine, 


— Ziegen. Bezahlt wurden für 50 ke (100 
fund) Schlachtgewicht: Rinder: Ochſen: 
; vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt 56 bis 57; b) junge 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete 54 bis 55; c) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 50 bis 52; d) gering 
genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
:) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths 57 bis 
58; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 54 bis 55; c) gering genährte 46 bis 50. 
Färſen und Kühe: a) vollſleiſchige, ans⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis 

; b) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 51 bis 52; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent⸗ 
wickelte jüngere Färſen und Kühe 47 bis 48; 
d) mäßig genährte Färſen und Kühe 42 bis 44; 
e) gering genährte Färſen und Kühe 40 bis 41. — 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 60 bis 61; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 57 bis 59; c) ge 
ringe Sangkälber 50 bis 55; d) ältere gering 
genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 54 bis 
55; b) ältere Maſthammel 51 bis 52; c) mäßig 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42 
bis 45. — Schweine: a) vollfleiſchige der feines 
ren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 60 bis — ; b) fleiſchige Schweine 
58 bis 59; c) gering entwickelte 56 bis 57; 
d) Sauen 56 bis 58; e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz: Der Rindermarkt 

verlief ſehr ruhig. Kälber langſam. Hammel flau. 
Schweine ſchleppend. 


Abtrieb nach außerhalb vom 23. bis 29. Ja⸗ 
nuar: — Rinder, Kälber, — Schafe, 
9 Schweine, — Ziegen. 


Viehmarkt. 
Berlin, 29. Januar. 


ährte Färſen und Kühe 
n und Kühe 38 
kaſtkälber (Voll⸗ 
ilber 70 bis 73; 
59 bis 63; 


gere Maſthammel 

57 a PR 5 becher 
g genährte mel und Schafe (Merz⸗ 
38 bis 46; d) Holſteiner Niederungsſchafe 

zahlte für 100 


bis —. chweine: Man 

Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Naſſen 
und deren Krenzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 60 bis 61; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käſer) — bis —; 
e) eijhige 57 bis 59; d) gering entwickelte 54 
bis 56; e) Sauen 55 bis 57. 


— 


Vom Rinderauftrieb E 


Verlauf und ne 5 
blieben ungefähr 350 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich laugſam. Bei den 


Schafen fanden etwa 600 Stück Abſatz. Der 
Schweinemarkt verlief ſchleppend und wird auch 
kaum ganz geräumt. 
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„Kunſt und Literatur. 
I. Im „Deutſch-völkiſchen Schererverlag“ zu 
Funsbruck (Tirol), Muſeumſtraße 16, ſind eine 
(etwa 100 Stück) Künſtler⸗Poſt⸗ 
arten erſchienen, die wegen ihres warm 


nationalen Tones und ihrer guten Ausfüh⸗ 


vVerz 


ng in den weiteſten Kreiſen unſeres Volkes 
1 annt zu werden verdienten. Uns liegt eine 
nzahl dieſer farbenprächtigen Karten vor, die 
in erfolg, den jener öſterreichiſche Verlag 
5 er die Grenzen der Oſtmark hinaus erzielt 
at, völlig rechtfertigen. Die ſorgfältig aus⸗ 
gearbeiteten Bildniſſe Luthers oder Vater 
Jahns würden jeder Sammlung zur Zierde 
gereichen und werden jedem Deutſchgeſinnten 
due willkommene Gabe ſein. Weitere uns vor⸗ 
jegende Bildchen geißeln ſcharf den Schacher⸗ 
t unſerer Zeit, andere geben Bilder aus 
er altgermaniſchen Mythe, oder aus der ger- 
g ijchen Geſchichte. Hier fällt namentlich 
2 indels Karte „Waffena!“ vortheilhaft ins 
Be Wie wir hören, find vor Allem die Kar⸗ 
> „Deutſcher Gruß“ mit Kornblumenſchmuck 
kön. einer packenden Wirkung. Alles in Allem 
dea nen wir unſern Leſern die Darbietungen 
— „Schererverlags“ warm empfehlen, wird 
och dadurch auch einem der rührigſten deutſch⸗ 
u nalen Inſtitute in Oeſterreich wirkſame 
Paterſtützung zu Theil. Die Karten ſind zum 
180 f von 1,25 Mark für je 16 Stück oder 
0 Mark für 100 Stück poſtfrei vom Scherer⸗ 
erlag zu beziehen. Wir wollen dieſer Be⸗ 
lurch noch die Mittheilung anfügen, daß 
ale: Wochenblatt „Der Scherer“, das im 
die ben Verlag namentlich als Kampfblatt für 
„Los von Rom⸗Bewegung“, als Trutzblatt 
gen all das das Deutſchthum in der Oſtmark 
1 ſehr bedrängende Slaventhum, als warmen 
mitbeil an dem Geſchick der Buren nehmendes, 
ide ſchönem Bilderſchmuck verſehenes alldeut- 
Blatt erſcheint, hier in Stettin in Jägers 
Palßbier Stuben, Breiteſtraße, unterhalb der 
Papenſtraße, ausliegt. Das Blatt iſt gegen 
5 n vierteljährlich vom Verlage zu be⸗ 
n. 


Dr. W. B. 

S1 Im Verlage von W. Spemann, Berlin und 
Anuttgart, erſchien ſoeben: „Spemanns 
Jedmalen“, ein Konverſations⸗Kalender für 
Doe mann, herausgegeben von Joh. Penzler. 
ee mit dieſem Werk geſchaffene neue Unter⸗ 
dehmen dürfte für Jedermann von Intereſſe fein, 
* es iſt ein vorzügliches Nachſchlagebuch und 
due Ergänzung neben dem Konverſatious⸗Lexikon. 
or allem bringen „Spemanns Annalen“ eine 
ib bende Behandlung der jüngſten Ereigniſſe, 
10 * welche man in den Konverſatiouslexikons 
Vac nichts findet. Aus der Politik bringt das 
Pe nur das Michtigfte, was zur allgemeinen 
In entirung nöthig iſt und längere Bedeutung 
i als von heut auf morgen. In wirthſchaft⸗ 
gui Dingen ſind die bemerkenswertheſten Er⸗ 
Gen ſſe aus dem Gebiete des Handwerks, des 
des erbes, der Landwirthſchaft, der Induſtrie und 
kurs, Handels, ſiud weite Kreiſe berührende Kon⸗ 
sche die Kongreſſe und Verſammlungen berück⸗ 
Une, worden, Perſonalien haben in größerem 
fta auge Aufnahme gefunden, auch an zahlreichen 
chen Mittheilungen fehlt es nicht. Als 
eigenen bringt das Buch 12 Monatsblätter zur 
eigniffe einſtweiligen Vormerkung wichtiger Er⸗ 
e des Jahres 1902. Für das Werk ſpricht 


N 
So beſonders der billige Preis. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Januar. Aus dem zwölften 


angenen 
Nen für unſere Provinz von Intereſſe: Der 
erband deutſcher Schneider und Schneide⸗ 
Heinen bittet um geſetzgeberiſche Löſung der 
Arbeierbeiterfrageg Verbot der Mitgabe von 
dir et mach beendeter Werkſtattbeſchäftigung, 
eits e Ausgabe der Arbeit, Trennung der Ar⸗ 
4 von den Wohnräumen, Ausdeh⸗ 
8 der Beſtimmungen der Sonntagsruhe 
die Heimarbeiter, Verbot der Kinderarbeit 
w.). Der Zentralverband der ſtädtiſchen 
mund Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands 
rung uin Abänderung des Invaliden. Verſiche⸗ 
ichteeſetes (Beſeitigung der Verſicherungs⸗ 
un ſt bezüglich der Haushälter-Ehefrauen 
ſitäts onſtigen Familienangehörigen). Univer- 
um sprofeſſor Dr. Medem in Greifswald bittet 
lbänderung des 15. Abſchnitts des Straf⸗ 

me buches (Zweikampf). Die Handelskam⸗ 
fon in Stralſund bittet um Abänderung der 
nkursordnung (Veröffentlichung des Ergeb⸗ 


— 
Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeilung“. 


“ ir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ein " für den Monat Febrnar auf die 
mal täglich erſcheinende Stettiner 
80 cung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
wid g. Die „Stettiner Zeitung“ 
bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. 


E 


ge 
gend 
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Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Der Verkauf von Altmaterial. 
diczeeittwertauf der auf verſchiedenen Bahnhöfen des 
— gen Bezirks lagernden alten Oberbaumaterialien 
ſichrott n- und Stahlſchienen ſowie Eiſen⸗ und Stahl⸗ 

— findet am Dienſtag, den 18. Februar 
Febote orm. 11 Uhr, ſtatt. Formularmäßige Au⸗ 
ſchlo ſind bis zu dieſem Termin poſtfrei und ver⸗ 
do i mit der, Aufſchrift: „Angebot für den Anlauf 
Stettin material“ verſehen an das Rechnungsbüreau in 

. Lin denſtraße 18, einzureichen. Verkaufsnach⸗ 
— nebſt Bedingungen können dort eingeſehen, 
gen porto- und beſtellgeldfreie Einſendung 
Sugar, n Be 22 5 ger Briefmarken 

Zuſchlagsfeiſt 3 Wochen. 
Ste u, den 26. Zamtar 1902. R 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Stettin, den 27. Januar 1902. 


„ Bekanntmachung. 


ra N tenerung der Kanelifation der Eliſabeth⸗ 
Wege „alien Bismarck⸗ und Greifenſtraße ſoll im 
din öffentlichen Ausschreibung vergeben werden. 
interzeichnettd unterlagen ſind in der Regiſtratur der 
— einzusehen ate ion — Rathbaus, Zimmer Nr. 
he ausschließlich der Bau eichnungen 

>; 10 J dun 5 re; (wenn Briefe 
N 3 on dort zu beziehen. 
mittag 420 bis Mittwoch, den 5. Febr. 1902, 
oel und be = an el 

urei f ender Aufſchrift ver 

A Een. Die Eröffnung berfelben 2 — 


blauf d N 
* — genannten Jriſt in Gegenwart der eiwa 


nur 


erſchien 
Meift ieter im Amtszimme ; 
ſters Schulz, Nathhang, — in eo ak 


Veran Der Magiſtrat 
putation für Straßenbau u. Kaualiſation. 


etitionen ſind die fol⸗ 


niſſes auch im Falle, daß wegen mangelnder 
Maſſe das Verfahren nicht eröffnet werden 
kann. C. Radloff, Invalide in Wildenhagen 
bei Gülzow in Pommern, bittet um Abände⸗ 
rung des Militärpenſionsgeſetzes (Beſeitigung 
des Unterſchiedes zwiſchen äußerer und inne⸗ 
rer Dienſtbeſchädigung). Karl Webelhorſt, 
Militärinvalide in Klein⸗Pomeiske bei Bütow, 
bittet um Abänderung der Vorſchriften über 
die Entſchädigungg für Nichtbenutzung des 
Zivilverſorgungsſcheins. Friedrich Böttcher in 
Bütow bittet un, Erhöhung der aus dem Aller- 
höchſten Dispoſitionsfonds gewährten Gnaden⸗ 
unterſtützungen. Nachtwächter und Invalide 
Franz Barz in Spie bei Kolberg bittet um 
Gewährung einer Unfallrente. Der ehemalige 
Küſter und jetzige Materialienverwalter C. 
Vierck zu Stettin und der Schuhmachermeiſter 
Karl Witt in Demmin bitten um Rechtsſchutz. 
F. Crépin, Getreidebrennerei und Preßhefe⸗ 
fabrik Aktien⸗Geſellſchaft in Stettin, und Ge 
noſſen bitten, bei Berathung des Brennſteuer— 
geſetzes alle Anträge abzulehnen, welche einen 
Denaturirungszwang nur für das Superkon⸗ 
tingent planen ac. 
Bei dem letzten Neferendar- 
Examen vor dem hieſigen Ober-Landes- 
gericht hat von drei Rechtskandidaten, welche 
ſich der mündlichen Prüfung unterzogen, nur 
Herr J. Heimann aus Hamburg beſtanden. 

— Der geſtern von Newyork in Bremen 
eingetroffene Schnelldampfer des „Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd“ „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ hat auf der Fahrt von Cherbourg 
nach der Weſer eine Durchſchnittsgeſchwindig— 
keit von 24,62 Seemeilen in der Stunde er⸗ 
reicht, eine Leiſtung, die in der Dampfſchiff⸗ 
fahrt bis jetzt einzig daſteht. 

— Die geſtrige Monatsverſammlung der 
Pomm. Gaſtwirthe- Vereinigung 
in Chriſtiani's Saal wurde von dem Vorſitzen⸗ 
den Herrn Dethloff mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Kaiſerhoch eröffnet. Gleich⸗ 
zeitig gab derſelbe einen kurzen Rückblick über 
das letzte Geſchäftsjahr, daſſelbe habe im All⸗ 
gemeinen im Geſchäftsbetriebe ſehr viel zu 
wünſchen gelaſſen und leider ſeien die Verhält- 
niſſe für das neue Jahr auch recht ausſichts⸗ 
los, gerade der Gaſtwirth habe unter den all- 
gemeinen ſchlechten Verhältniſſen in Handel 
und Verkehr und unter der Arbeitsnoth zu 
leiden, trotzdem habe der Magiſtrat die Gaſt⸗ 
wirthe nicht nur als Opfer einer bedeutend 
höheren Steuer auserſehen, als andere Nor- 
mal-Bürger, ſondern wolle dieſelben außer- 
dem noch durch eine Vergnügungsſteuer be- 
glücken. Unter dieſen Umſtänden ſei ein enges 
Zuſammenhalten der Gaſtwirthe dringend 
nöthig. — Die Vereinigung hat im letzten 
Jahre 11 Mitglieder durch den Tod verloren, 
doch ſeien dafür neue Mitglieder eingetreten, 
fo daß die Zahl derſelben keinen Rückgang er- 
litten. Sehr erfreulich ſei die Bewegung in 
der Provinz geweſen, denn die „Pommerſche 
Zone“, die nur mit vier Vereinen ihren Anfang 
nahm, iſt bereits auf 20 geſtiegen. Herr 
Opitz nahm ſodann als Vorſitzender der Orts⸗ 
Krankenkaſſe V das Wort, um darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß von einigen Arbeitgebern die den⸗ 
ſelben obliegenden Verpflichtungen umgangen 
würden; es ſei Pflicht des Kaſſenvorſtandes, 
in ſolchen Fällen mit Strafanzeige vorzu⸗ 
gehen und ſeien Klagen über zu ſchroffes Vor⸗ 
gehen ungerecht. Es folgte ſodann der Kaſſen⸗ 
bericht, nach welchem ſich das Vermögen der 
Vereinigung auf 8244,14 Mark beläuft, im 
Laufe des letzten Jahres wurden 950 Mark an 


ausgezahlt. Dem. Rendanten, 
Herrn Schultz, wurde Entlaſtung ertheilt. 
Von dem Bericht über die Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung wird Kenntniß genommen, die Samm⸗ 
lung für dieſelbe hat 556 Mark ergeben. Zu 
Mitgliedern der Handelskammer wurden die 
Herren Dethloff, Schrauder, Engelmann, 
Klotzmann, Hausknecht und Brauns gewählt. 
Zu Vorſtandsmitgliedern der Vereinigung 
wurden Herr Spiekermann wieder-, die 
Herren O. Stein und O. Brandt neu⸗ 
gewählt, die Wahl von Mitgliedern des 
Schiedsgerichts fiel auf die Herren Deth- 
loff, Opitz, Garbrecht, Brauns und 
Dahms als Arbeitgeber und die Herren 
Borchardt, Zabel, Zillmann und Steinwedel 
als Arbeitnehmer, zu Stellvertretern der Letz 
teren die Herren Witte, Schmoekel und Drews. 
Herr Opitz wies auf die Wichtigkeit der 
Handelskammern hin und erläuterte die geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften, unter den ſich auch Mit⸗ 
glieder des Gaſtwirthsſtandes in das Handels 


Marienburger 


Staatlich genehmigt. 


Kirchliches. 
Beringerſtr. 77, p. r.: 
Freitag Abend 8 Uhr Verſammlung des Euthalt⸗ 
ſamklitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blau. 


Polytechnische Gesellschaft, 


Freitag, den 31. Januar: 


Keine Sitzung. 


Sonnabend, den 1. Februar: 


Feier des 
40. Stiftungsfeſtes. 
Der Vorſtand. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 29. Jaunar 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Händler Hempel. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Köller, Arbeiter Man⸗ 
teuffel, Schneider Fritz, Arbeiter Blank, Arbeiter Weckeck, 
Tiſchler Petersdorf. 

Anfgebote: 

Hülfshoboiſt, überzähl. Unteroffizier Eichhorn mit 

Frl. Wilke; Arbeiter Nauihütt mit Frl. Labuzinsli. 
Todesfälle: 

Sohn des Arbeitens Riebe; Stellmachermſtr. Haus⸗ 
ding; Sohn des Oelzeugmachers Liebe; Handlungs⸗ 
gehülfe Barfus; Sohn des Schneidergeſellen Both; 
Profeſſor⸗Wittwe Teſchendorff, geb, Dahlhoff; Dienſt⸗ 
mädchen Eliſe Nimczick; Stell machermeiſterfran Gloege, 
geb. Thiele; Tochter des Arbeiters Strey. 
Ramilten + Nachrichten ans anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn Fr Poſſehl J Buchholz! 5 

Geſtorben: Kgl. Amtsrath Gottfried Dähn, 58 J. 


Neubauer & Co., tan, = 


„: Millionenecke. 
— 


IGüttinſ. Schloſſe 


regiſter eintragen laſſen können. — Das dies- 
jährige Stiftungsfeſt ſoll am 20. Februar im 
Konzertſaal Bellevue abgehalten werden. 
Weiter kamen die vom Magiſtrat geplante 
Erhöhung der Betriebsſteuer und Einführung 


beſchloſſen, in nächſter Zeit eine allgemeine 
Verſammlung der Intereſſenten einzuberufen, 
um gegen dieſe den Gaſtwirthſtand allein 
treffenden Steuererhöhungen Stellung zu 
kommenden Sommer 


welche im 


reien in Verbindung zu treten, 3 
ae in einer für alle Betheiligten zufrieden⸗ 
tellenden Weiſe zu Ende zu führen. 


der Luſtbarkeitsſteuer zur Sprache und wurde 


nehmen. Weiter wurde die Eisfrage berührt, 
beſondere 
Schwierigkeiten machen dürfte, der Vorſtand 
wurde beauftragt, mit den vereinigten Braue⸗ 
um dieſe 


— Vor⸗ jährliches Anfangsgehalt, 


N 


Mönchenſtraße ſammelte ſich heute Vormittag 
in der zehnten Stunde eine größere Menge 
Arbeitsloſer an. Die Leute glaubten 
dort, vielleicht durch Vermittelung der 
Straßenreinigungsdeputation Beſchäftigung 
erhalten zu können. Eine daraufhin gepflogene 
Beſprechung, an der die Herren Polizeipräſi⸗ 
dent v. Schröter, Stadtrath Dr. Erd⸗ 
mann und Branddirektor Ruhſtrat theil⸗ 
nahmen, führte zu dem Ergebniß, daß einer 
Anzahl von Leuten Arbeit auf dem Zentral⸗ 
Friedhof zugewieſen wurde. Die übrigen zer- 
ſtreuten ſich dann nach und nach. 

Offene Stellen für Militäranwärter 
im Bezirk des 2. Armeekorps. Sofort, Brom⸗ 
berg, Magiſtrat, Vollziehungsbeamter, 1000 Mark 
während der Probe⸗ 


geführt wurde ein neuer Meſſerputzapparat dienſtleiſtung / dieſes Gehalts. 1. März 1902, 


und ein patentirter Univerſal⸗ Zeitungshalter. 
theater zum erſten Male Auber's „Fra 
Diavolo“ 


Lucia — Frl. Friedel. 
ſtellung bildet die Oper „Cavalleria ruſticana“. 


Schwank „Der Schiffskapitän“ gegeben. 

* Von der Direktion des Bellevue⸗ 
Theaters iſt für die folgenden acht Tage 
folgender Repertoirentwurf aufgeſtellt wor⸗ 
den: Freitag „Die Zwillingsſchweſter“, Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Fulda; Sonnabend (zum 
unwiderruflich letzten Male) „Rumpelſtilz⸗ 
chen“, Ausſtattungsmärchen; Abends „Robert 
und Bertram“, Geſangspoſſe; Sonntag Nach⸗ 
mittags „Der Walzerkönig“, Geſangspoſſe; 
Abends „Sein Doppelgänger“, Schwank; 
Montag „Liſelott“, Luſtſpiel in 4 Akten von 
Stobitzer; Dienſtag „Sein Doppelgänger“; 
Mittwoch (Benefiz für Herrn Hermann Picha) 


ſtattungspoſſe mit Geſang und Tanz in ſechs 
Bildern; Donnerſtag „Sein Doppelgänger“. 
* An Fundgegenſtänden wurden 
bei dem königlichen Polizeipräſidium abge- 
liefert bezw. gemeldet: ein Portemonnaie mit 
Inhalt, 1 Bettlaken, 1 blaues Tuch, 1 Tau, 
1 Pelzboa, 1 Spitzboot, 1 kleiner Maulkorb, 
mehrere Milchkannen, 1 Buch (Die ſchönſten 
Sagen des klaſſ. Alterthums), 1 brauner Hut, 
1 Kravattennadel mit Stein, 1 Armband mit 
Medaillon, 1 Kinderring, 1 Pompadour mit 
Schlüſſel, 1 Ring in einer Schachtel, 1 Strick⸗ 
zeug, 1 ſchwarzer Hut, 1 graue Muffe, ein 
Gummiſchuh, 1 Jagdgewehr, Papiere auf den 
Namen: Szarkus, Ihlenfeld, Haſenbank, 
Babenſchneider, Kühl, Iwansky, Noetzelmann. 
* In einem Lokal der Pölitzerſtraßo 
wurde einem Gaſt der Winterüberzieher ge⸗ 
ſtohlen. — Einem Milchfahrer wurde in 
der Bismarckſtraße eine Kanne Vollmilch ent⸗ 
wendet. Auf dem Wochenmarkt an der 
Charlottenſtraße wurde einer Frau das Porte- 
monnaie aus der Taſche gezogen. 
In einer der letzten Nächte wurden meh⸗ 
rere Baubuden an der Paſewalker Chauſſee 


— Am Sonntag Abend geht im Stadt⸗ 


in Scene mit folgender Be⸗ 
ſetzung: Fra Diavolo — Herr Spemann, Kock⸗ 
burg — Herr Becker, Pamela — Frl. Friedel, 
Zerline — Frl. Gothe, Matheo — Herr von 
Schmid, Beppo — Herr Steinbeck, Lorenzo — 
Herr Horwitz, Giacomo — Herr Dreßler, San⸗ 
tuzza — Frl. Hey, Lola — Frl. Zurmahr, Tu⸗ 
riddu — Herr Dehnhoff, Alfio — Herr Gribb, 
Den Schluß der Vor- 


Am Nachmittag wird bei kleinen Preiſen der 


„Eine wilde Sache“, Burleske, Berliner Aus 


Gneſen, Magiſtrat, Gegenbuchführer der Stadt⸗ 
ſparkaſſe, 1800 Mark Aufangsgehalt und 10 Bro: 
zent Wohnungsgeldzuſchuß. 1. April 1902, 
Köslin, Magiſtrat, Rathhausdiener und Kaſtellan, 
750 Mark neben freier Wohnung und Fenerung 
im Rathhauſe. 1. Mai 1902, Kolbatz (Kr. Grei⸗ 
fenhagen), kaiſerl. Poſtagentur, Landbriefträger, 
700 Mark Gehalt und der geſetzliche Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Schwedenhöhe, Gemeinde⸗Vorſtand, 
Vollziehungsbeamter, das Gehalt beträgt jährlich 
600 Mark ſowie ½ der eingehenden Strafgelder 
der Gemeindeſchule I als Vergütung für Voll⸗ 
ſtreckung der Schulſtrafen. 1. Mai 1902, Stettin, 
kaiſ. Poſtamt 1, Briefträger, 900 Mark Gehalt 
und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 1. April 
1902, Wolgaſt, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 845 
Mark Gehalt und Dienſtwohnung im Werthe von 
135 Mark. 


Gerichts-Zeitung. 

Stettin, 30. Januar. Die geſtrige 
Verhandlung vor dem hieſigen Landgericht 
gegen den Kaufmann Hermann C ohn 
endete mit Freiſprechung. Die Beweisauf⸗ 
nahme fiel derartig zu Gunſten des Angeklag⸗ 
ten aus, daß der Staatsanwalt ſelbſt die Frei⸗ 
ſprechung beantragte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Vergnügungsfahrten der Hamburg- 
Amerika-Linie.) Einem heute eingetroffenen 
Berichte zufolge iſt die erſte Weſtindienfahrt 
der Hamburger Luſtyacht „Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe“, die geſtern (28. Januar) in Havanna 
ankam, bei andauernd herrlichem Wetter zur 
größten Zufriedenheit aller Theilnehmer ver⸗ 
laufen. Von der Yacht beſucht wurden, nach 
Verlaſſen Newyorks am 4. Januar, die Häfen 
San Juan de Pto. Rico, St. Thomas, Port 
of Spain, La Guayra, Pto. Cabello, Curacao, 
Kingſton, Santiago und als letzter Anlaufs⸗ 
platz Weſtindiens Havanna, von wo aus der 
Dampfer morgen (30. Januar) ſeinen Rück⸗ 
weg über Charleſton nach Newyork nimmt. 
Von hier aus tritt die „Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe“ am 8. Februar eine zweite Luſtfahrt 
nach den weſtindiſchen Inſeln, mit einem Ab- 
ſtecher nach Mexiko, an. Am 9. Februar nimmt 
die große, 44tägige Orientfahrt der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie von Genua aus ihren Anfang, 
die vermittelſt des Pracht⸗Schnelldampfers 
„Auguſte Viktoria“ ausgeführt wird. 


erbrochen und geplündert. Die auf den Reiſe nach den ſagenumwobenen Küſten des 


betreffenden 2 . 
büßten ihre geſamten Arbeitskleider ein. 


obdachlos. 2 

* Heute Vormittag wurde in der Oder, 
oberhalb der Bahnhofsbrücke, die Leiche 
eines etwa 25jährigen Mannes gefunden. Die⸗ 
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Bauplätzen beſchäftigten Leute Mittelmeeres und den heiligen Stätten des ge⸗ 
lobten Landes hat auch in dieſem Jahre ihre] gg 
Feſtgenommen wurden 4 Be- Anziehungskraft nicht verfehlt; namentlich in 
trunkene, ein Bettler und eine Perſon wegen den letzten Tagen ſind noch viele Anmeldungen 
Wen 10 Perſonen meldeten ſich als eingegangen und gehen noch täglich ein. 
5 5 f 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 30. Januar. Das Organ des 


ſelbe war an einem Pfahlring feſtgebunden Auswärtigen Amtes, das „Fremdenblatt“, be⸗ 


und die Beine waren 
ſammengeſchnürt, 


mit einem Strick⸗zu⸗ ſpricht an leitender Stelle den Interventions⸗ 
man vermuthete deshalb verſuch Hollands und iſt der Anſicht, daß der 


zunächſt ein Verbrechen und benachrichtigte holländiſche Miniſterpräſident Kuyper kaum 
die Polizei. Der Todte trug Arbeiterkleidung: mit einem Friedenswunſche an die engliſchen 


dunkles Jacket, geſtreifte Beinkleider und 
wollene Weſte, an letzterer eine Talmikette 
aber keine Uhr, ſondern nur eine leere Kapſel. 
erner fand ſich ein Portemonnaie mit einigen 
fennigen vor. Nach dem Befund iſt ein 
Selbſtmord keineswegs ausgeſchloſſen, der 
Lebensmüde mag ſich, um ſeine Abſicht beſſer 
zu erreichen, ſelbſt gefeſſelt haben, wie das 
nicht ſelten vorkommt. Die Leiche kann ſehr 
wohl von Schiffern gefunden und an der 

Pfahlgruppe befeſtigt worden ſein. 
* Vor dem Feuerwehrgebäude in der 


Geld-Lotterie. 


Ziehung 6. bis 8. Februar er. 


8840 Geld-Gewinne im Betrage von 
355 000 Mark baar. 


Die Hauptgewinne sind: 


60000, 50000, 40000, 


Loose a 3 Mk. (Porto u. Liste 30 Pf. extra) empfehlen und versenden 
auch gegen Nachnahme und Briefmarken 


30 000, 20 000 M. etc. 
Berlin W., 


edrichstrasse 188/199, 
Ecke Krausenstr. 


Bank- 


Heinrich Schulz, 22 J. I Swine⸗ 
mündel. Buchhalter Franz Olkiewicz, 25 J. [Kolberg!. 
Wittwe Friederike Gieſe geb. Heyer, 80 J. [Greifen⸗ 
hagenl. Fran Emilie Schloß geb Wegener [Ereifs⸗ 
wald]. Frau Erueſtine Fechtner [Pyritzl. Frau Loniſe 
Rehberg geb. Spielberg, 79 J. IPyritz!. 


Jehan Steraherg | = 


(Mecklenb.) f. Maschinen- u. Electr.- 
Ingen., -Techn., -Werkmeist. Ein- 
Lehrwerkstlätte, 


jühr. Kursus. 


Bau-Ordnung 
Gemeindebegich der Stadt 
Stettin 


mit ſämmtlichen dazu erlaſſenen 
nachträglichen Verordnungen 
der ſtädtiſchen Bau⸗ Polizei. 


Amtlicher Abdruck. 


Preis 1 Mark. 
Zu haben in den Expeditionen dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, Kaiſer Wilhelmſtr. 3, 
Breiteſtraße 42. 


Staatsmänner herangetreten wäre, wenn er 
befürchtet hätte, unerwünſcht zu kommen und 
eine Zurückweiſung zu erhalten. Alles deute 
darauf hin, daß die engliſche Regierung, nach⸗ 
dem der volle Waffenerfolg der engliſchen 
Armee anerkannt iſt, gern bereit ſei, dem 
Schrecken des Krieges ein Ende zu ſetzen und 
ſolche Friedensbedingungen zu ſtellen, daß auf 


dem blutgetränkten Boden Südafrikas noch 
die Verſöhnung der Raſſen emporſprießen 
könne. 


„30. Januar. 


Ha a Unterrichteterſeits 


Soeben erschien in meinem Verlage die 12te 
Folge des stets mit Spannung erwarteten Jahres- 
berichts: 

Wirthsehaftliche Weltlage 
Börse w Geldmarkt im Jahre 1901 


von 
Julius Basch, Red. der National-Zeitung. 
Preis M. 1,— (M. 1,10 postfrei). 
Die ite bis 11te Folge ebenfalls je M. 1.—. 
R. L. Prager in Berlin, NW. 7. 


Für Groſſiſten und Detailliſten. 


Feinſten Tafelmoſtrich 


in hervorragender Qualität, pikant, würzig und 
ſcharf, empfiehlt billigſt die 
Dampfmostrich fabrik von 
Louis Schulze, Aukflam. 
(Begründet 1816.) 

Liefex ing erfolgt in meinen patentirten Hebel⸗ 
deckel⸗Jäſſern von 10—75 kg Inhalt. Der Patent⸗ 
deckel (ohne Schrauben) ermöglicht, das Faß mit 
einem Griff zu öffnen und dicht zu verſchließen. 


Stadt- Theater. 


106. Abon.⸗Vorſt., 11. Serie 


Freitag: 

Bons gültig.] Das Rheingold. 
Auſſer Abonnement. 

Sonnabend: 


Kleine Preiſe. 


Sonntag 31/2: 
Kleine Preiſe. 


| König Heinrich. 
Der Sehiffskapitain. 
Fra Diavolo. Darauf: 


Abends 7: 5 — 
8 Cavalleria rusticana. 


Bellevue -Theater. 
Tac] Die Zwillingsſchweſter. 


Bous gültig. 
Zum letzten Male: 


Sonnabend Nachm. er Rumpe (ti z chen 


Kleine Preiſe. 
Abends 7½: Zum letzten Male: 


Reine bree] Robert u. Bertram. 
Somtap Ad, ik: Der Wa lzerkoͤnig. 
asg nt, Sein Doppelgänger. 


Bons ungültig. . 
In Vorbereitung: Mittwoch, den 5. Februar: 


Benefiz Picha. Eine wilde Sache. 


Dieſeſ h 


wird verſichert, daß die niederländiſche Note 
lediglich die Anfrage enthält, unter welchen 
Bedingungen England Frieden ſchließen wolle. 
Von der Antwort würde es abhängen, oh 
Holland die Initiative zur Friedensvermitte⸗ 
lung ergreifen wird. 

London, 30. Januar. Hier zirkuliren 
Gerüchte, daß die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika entſchloſſen find, ſich der Philip⸗ 
pinen wieder zu entledigen und dieſe im Kom⸗ 
penſationswege oder durch Verkauf in den 
Beſitz einer anderen Kolonialmacht übergehen 
zu laſſen. 

London, 30. Januar. „Daily Mail“ 
veröffentlicht aus dem Haag ein Telegramm, 
worin mitgetheilt wird, daß in der Note der 
holländiſchen Regierung die engliſchen Behör- 
den erſucht werden, einem holländiſchen Aus⸗ 
ſchuſſe freies Geleit zu geben, um dort die 
Buren über die wirkliche Lage in Europa zu 
unterrichten. Die Angelegenheit wird im 
nächſten Kabinetsrath am Freitag eingehend 
in Erwägung gezogen werden. — Man er 
zählte ſich geſtern Abend in den Klubs, daß die 
Miniſter die Note als ohne jeden Werth be⸗ 
zeichneten, weil dieſelbe keinerlei beſtimmte 
Vorſchläge enthalte. Das Kabinet habe bereits 
in ſehr höflichen Worten auf verſchiedene Be⸗ 
merkungen der Note geantwortet. Man er- 
klärt, falls die holländiſche Regierung von den 
Burenführern ermächtigt werde, Friedensvor⸗ 
ſchläge zu machen, ſo würden die engliſchen. 
Miniſter dieſe einer ernſten Erwägung unter⸗ 
ziehen. Auf alle Fälle hätte man ſich über die 
Wichtigkeit der holländiſchen Note getäuſcht. 
Hätte dieſelbe die Wichtigkeit, die man ihr bei⸗ 
legt, ſo hätte die engliſche Regierung nicht ge⸗ 
zögert, Kenntniß von ihrem Inhalt zu geben. 

Pretoria, 30. Januar. Die großem 
Eilmärſche Bruce Hamiltons haben zur Ge⸗ 
fangennahme von 112 Buren geführt. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 30. Januar 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getrelde in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Roggen 144,00 bis 147,00, 
176,00 bis 178,00, Sommerweizen 
„00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 134,00, 
Hafer 144,00 bis 148,00, Kartoffeln —.— bis 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
147,00 bis — izen 177,00 bis —.—. 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 134,00, Hafer 

148,00, Kartoffeln —.—. 
Stolp. Roggen —,— bis —,.—, Weizen 

—.— er —.— bis —, 

Safer —,— bis ——, Kartoffeln 34,00 "sis 
Kolberg. Roggen 142,00 bis 146,00, 
Weizen —,— bis —.—, Gerſte —.— bis 
Hafer 186,00 bis 140,00, Kartoffeln 


a 
35,00 bis —,—. 

Naugard. Roggen 145,00 bis —.—, 
Weizen —,— —.— rſte — bis 
—.— Hafer 136,00 bis 138,00, Kartoffeln 
24,00 bis 26,00. 


Anklam. Roggen 
Welzen 170,00 bis —.—, 


140,00 bis —.— 

Sommerweizen —.— 

is —,—, —.— bi 

145,00 bis —.—, 

Stralſund. Roggen —,— bis 

eizen —,.— bis —,.—, Sommerweizen 
3 


Er —.— Ger = 8s — 
2 er —— bis —,—, Leindotter —— 
un 30,00 bis —,—. 

Platz Greifswald. Roggen 140,00, Weizen 


170,00, Sommerweizen —,—, Gerſte —.—, 
Hafer 145,00, Kartoffeln —.—. ! 


Ergänzungsnotirungen vom 29. Januar. 1 
Ba Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
145,00 bis —.—, Weizen 174,00 bis 
Gerſte —.— bis ——, Hafer 159,00 


1 Dennis: Roggen 150,00 bis —,— 
Weizen 178,00 bis 180,00, Gerſte 126,00 bis 
133,00 Safer 147,00 bis 181,00. 8 


Der} 
bis 


— | 
Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 29. Jannar gezahlt lokg 

Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht Zoll und 


Speſen in: 
Newyork. Roggen 152,00, Weizen 175,50. 
Liverpool. Weizen 178,25. 
Odeſſa. Roggen 146,00, Weizen 166,00. 
Riga. Roggen 151,00, Weizen 172,25. 


Magdeburg, 29. Januar. Rohzucker. 
Abendbönſe. I. Produkt Termiupreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Januar 6,65 G., 6,75 B., 
per Februar 6,70 G. 6,80 B., per März 
6,80 G., 6,85 B., per April 6,99 — 
6,95 B., per Mai 7,00 G., 7,05 B., pe 
Auguſt 7,20 G., 7.27½ B., per Oktober⸗ 
Dezember 7,37½ G., 7,421, B. — Stinunung 
ſtetig. 

Bremen, 29. Januar. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz matt. Tubs und Firkins 47 Pf., 
Doppel⸗Eimer 47⅝ Pf. — Speck ſtetig. 2 


Voransſichtliches Wetter 
für Freitag, den 31, Januar 1902. 
Etwas kühler, wolkig, leichter Schneefall. 


r — -P— 


astspiel in den Ceniralhallen. 


Grösstes phantastisches Etablissement 
der Welt. 
Täglich, Abends S Uhr: 
Sensstionelle Vorstellung. 


Sonntag: 2 Monstre - Vorstellungen, 
Nachm. 4 und Abends 8 Uhr. 
% Im Palast der Illusionen. > 
Reise durch das Unmögliche. Der räthselhafte 
Flug. Rock Hill. Madm. D’Estree. Im Reiche 
des Schattens. Elektro-Motor- Biograph. 
Das magische Schwert. Pantomime. 
sr Im Wunderlande. ax 
Wasserfeerie, Grandes fontaines Juminunses. 
v Der Diamantenpalast. 
Billetvorverkauf bei Lindau & Winter- 
feld, Paradeplatz und Breitestr.-Ecke. 
Rauchen nach der Pause gestattet. 


Bnei-Branerel. 


Br 


e 


1808 befinden, oder hierſelbſt zehn Jahre lang die 


haus und für das Siechenhaus II in Bredow vom 


In hieſigen St. Johanniskloſter iſt eine große Stube 
frei geworden. 

Berufen find hülfsbedürftige Ehepaare, Geſchwiſter⸗ 
paare oder einzeln ſtehende Perſonen, welche ſich im 
Beſitze des Bürgerrechts nach der Städte⸗Ordnung von 


ihnen auferlegten Gemeindeſteuern entrichtet haben. 

Bewerbungen ſind unter Beifügung der bezüglichen 
Ausweispapiere bis zum 6 Febrnar d. Is. einſchließ⸗ 
lich ſchriftlich bei uns einzureichen. 

Eine nochmalige Meldung derjenigen Perſouen, welche 
ausweislich der erhaltenen Benachrichtigung bereits in 
die Auwärkerliſte des Johanniskloſters eingetragen find, 
iſt nicht erforderlich. j 

Stettin, den 20. Jauuar 1902. 


Der Magiſtrat, 
Johanniskloſter - Deputatiou. 


Stettin, den 25. Januar 1902, 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Malzbier, echtem Erlangerbier, 
echtem Pilſener und echtem Grätzerbier für das ſtäd⸗ 
tische Krankenhaus vom 1. April 1902 bis 31. März 
1903 ſoll im Wege des öffentlichen Angebots ver⸗ 
geben werden. 

Angebote mit der Angabe des Juhaltsquantums der 
zu liefernden Flaſchen und mit entſprechender Aufſchrift 
find bis Donnerſtag, den 20. Februar d. Is., Nach⸗ 
ann 5 Uhr, im Zimmer 19a des Rathhauſes ab⸗ 
zugeben. 

Die Eröffnung erfolgt am Freitag, den 21. Februar 
d. Is., Vormittags 10 Uhr, in Gegenwart etwa er⸗ 
ſchienener Bieter im Zimmer 16. 

Die Lieferungsbedingungen können vorher 
Zumer 19a im Rathhauſe eingeſehen, auch 
Zahlung von 1 % von uns 1 5. werden. 

Die Krankenhaus⸗Deputation. 


Stettin, den 25. Januar 1902, 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an hellem bairiſchem 
Bier für das ſtädtiſche Krankenhaus, für das Siechen⸗ 


im 
gegen 


1. April 1902 bis 31. März 1903 ſoll im Wege des 
Öffentlichen Angebots vergeben werden. 

Angebote mit der Angabe des Inhaltsquantums der 
zu liefernden Flaſchen und mit entſprechender Aufſchrift 
ſind bis Mittwoch, den 19. Februar d. Is, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Zimmer 198. des Rathhauſes ab⸗ 
zugeben. 

Die Eröffnung erfolgt am Donnerſtag, den 20. 
Februar d. Is., Vormittags 11 Uhr, in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter im Zimmer 16. . 

Die Lieferungsbedingungen können vorher im 
Zimmer 194 des Rathhauſes eingeſehen, auch gegen 
Zahlung von 1 % von uns * 5 

Die Krankenhans⸗Deputation. 


Stettin, den 24. Januar 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Droguen und 
Chemikalien für die Apotheke des ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes vom 1. April 1902 bis 31. März 1908 
ſoll im Wege des öffentlichen Angebots vergeben 
werden. Angebote, welche in einem einheitlichen 
Prozentſatze der großen Preisliſte der Firma 
J. W. Riedel⸗Berlin angegeben werden müſſen, 
ſind mit entſprechender Auſſchrift bis Sonnabend, 
den 15. Februar d. IJs., Nachmittags 5 Uhr, 
im Zimmer 19a des Rathhauſes abzugeben. 

Die Eröffnung erfolgt am Montag, den 17. Fe⸗ 
bruar d. Is., Vormittags 11 Uhr, in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter im Zimmer 16. 

Die Lieferungs-Bedingungen können vorher im 
Zimmer 19a des Rathhauſes eingeſehen, auch gegen 
Zahlung von 1 Mark von uns bezogen werden. 


Die Krankenhaus⸗Deputation. 


Stettin, den 24. Januar 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des vorausſichtlichen Bedarfs an 
Eiern für das ſtädtiſche Krankenhaus vom 1. April 

902 bis 31. März 1903 ſoll im Wege des öffent⸗ 
lichen Angebots vergeben werden. 

Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis 
Montag, den 17. Februar d. Js., Nachmittags 
SEN, im Zimmer 19a des Rathhauſes abzu⸗ 
geben. 

Die Eröffnung erfolgt am Dienſtag, den 18. Fe 
bruar d. Is., Vormittags 10 Uhr, in Gegenwart 
etwa erſchienener Bieter im Zimmer 16. 

Die Lieferungs- Bedingungen. können vorher im 
Zimmer 19a des Rathhauſes eingeſehen, auch gegen 
Zahlung von 1 Mark von uns bezogen werden. 


Die Krankenhaus⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung der in Folge der Verlegung und 
Unterhaltung von Gaszweigleitungen für die Zeit 
vom 1. April 1902 bis 31. März 1903 erforderlich 
werdenden Pflaſterarbeiten ſoll vergeben werden. 

Bedingungen und Angebotsformulare können 
vom Gasbüreau, Gr. Wollweberſtraße 54, 2 Tr., 
gegen 50 Pf. bezogen werden. 

Die Angebote und Bedingungen, welche mit 
Unterſchrift verſehen ſein müſſen, find verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum 

14. Februar d. Js., Mittags 12 Uhr, 
um welche Zeit die Eröffnung der Angebote ſtatt⸗ 
findet, bei uns einzureichen. 

Stettin, den 25. Januar 1902. 


Der Magiſtrat, 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


2 
Lieferung. 
Die Lieferung der für das Rechnungsjahr 1902 er⸗ 
forderlichen 100 ( doppelt geſiebte Schmiedekohlen foll 
in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote find verſiegelt, poſtfrei und mit entſprechen⸗ 
Aufſchrikt verſehen bis 
Sonnabend, den 22. Februar 1902, 
Vormittags 11½ Uhr, 
an den Umterzeichneten einzureichen 
Die Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer der 
Hafenbauinſpektion aus, werden auf Verlangen gegen 
portofreie Einſendung von 1,00 6 Schreibgebühren 
durch Poſtanweffung) fberſandt. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Swinemünde, den 2. Januar, 1902. 
Der Hafenbaninſpektor. 
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Jeden Poſten 
gebrauchter 
0 il d „ 15 Täcke, 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrif, 
Neue Königsſtt. 1. 


— og 


- Pastkarten 


zu 2. 5 u. 10 Pf. 
em fiehlt in zahlreichen Neuheilen 


R. Graßmann, 
Breiteſtr. 42, Lindenſtr. 25, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Musterlager u. Mustercollectionen 


findet vom 3. 15. März dieses Jahres statt. 
Sie ist für folgende Waarengattungen bestimmt: 


ſteuer⸗, Renten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 


Generalagent Herm. 


LEREERLERBPEBLPPEREEPLLDLPREDBLL 


Die Vormesse für 


in Leipzig. 


Porzellan-, Majolika-, Steingut-, Terracotta-, Thon-, 
Krystall-, Glas-, Bronce-, Eisen- und Zinkguss- 
waaren. Aluminium-, _ Alfenide-, Nickel- und 
sonstige Metallwaaren aller Art, Beleuchtungsartikel, 
Lederwaaren, Photographie- Albums, Holzwaaren, 
Korbwaaren, Papierartikel, Bijouterieartikel, Japan- 
und Chinawaaren, künstliche Blumen, Puppen und 
Spielwaaren aller Gattungen, Eisenwaaren, Haus- 
und Küchengeräthe, Drahtwaaren, Musikinstrumente, 
optische Waaren, Seifen und Parfümerien, Stöcke, 
Peitschen, Luxusartikel, Kurz- und Galanteriewaaren 


aller Art. | 
Leipzig, 14. Januar 1902. 


r 


In Zinntuben, neue praktische Verpackung 
kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit, Unentbehrlich 


ir Militär, Jäger, Touristen uns Sportsleute. 


a RER 5 


Der Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. Dittrich, 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 


Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens, Aus 


Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 
Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten, 


in Stettin durch Herrn 
KMKnmwll, Frauenſtraße 29. 


zu discreditiren. 


Gartenlaube 
56 


beginnt ihren 
Jubiläums- Jahrgang 


mit dem feſfelnden Roman 


.Seffe Oldenroihs kiebe‘ 
und der ergreifenden Novelle r 10. Belmburg 


‚sommerieele‘,.. Helene Böhlau 


Hbonnementspreis vierteljährlich (13 Nummern) 2 Mark 


„ „% e Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poitämter „ „ 


> 


reinigt die Wäsche 


van Ba 


— 


f 


H. Paucksch Act. Ges. 


Landsberg a. Warthe 


liefert 


Kalksandstein-Fabriken 


zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit 
Apparaten eigenen Systems. 
Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos, 


y 


serkeit, Kehl 


und Lungencatarrh herum, 


lindert und beseitigt. 
Nur 85 Pfg. per Schachtel 


wasser-Handlungen. 


Brest Bottfodern 3 


aunen, 


b 


staubfrei und geruchlos, nur 
beste ausgesuchte Ware. R 


— 


85 
S 
: 
a 
® 
S 
8 
® 
8 
85 
: 


3 — klei 

albweisse Gänseledern, ne 
ganz frische Ware, das Pfund 1,75. 5 

N 3 schr daunig u. 
Weisse Gänsefedern, dann p 

Pfund 2,00, 2,50. 

Halbdaunen, 

3.00, 3,50, 4.00. 

(3 bis 4 Pfund zum grossen Bett 

aunen ausreichend), grau 2,50, weiss 

Stand (Oberbett. Unter- 
bett, Kissen) 12,75 bis zu den aller- 
feinsten Daunenbetton. 


schneeweiss, reinen Dau. 

R 

N) B 

. = 3.75, 4,50, 5.00. f 
Jerlige Zellen, 1 
Jerlige Inlelſe, . ere ö 
b 

2 

5 

f 


BERBERERBBEBBELEBREELLTBERBÄERE 


— 


-es 


nen vorzuziehen, fund 
vorzüglich gefüllt, | 
van 4,75 bis 15,00. 


Grosse weisse Zellbezüge 25 
Passende Nissen „ 55 br m. 


steigend. 
Unsere selbst gearbeitete J 
5 a 5 
5 1 * 
Leibwäsche ; 
empfehlen der besonderen Beachtung, wir B 
verarbeiten nur cr »sobte Stoffe, liefern sau- E 


gestr., 


berste Arbeit und berechnen die allerbillig- 
sten Preise. 


Ey Yv YoY voroY>Y Vor erN 


... 
Haarfärbe⸗ 
mittel, 


& Fl % 3, halbe Fl. , 1,50, färbte 
ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 

Allein echt zu haben beim Erfinder W. Mrauss, 
Parfumeur in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Ede, Breiteſtr. 60, iu Grabolr 
Langeſtr. 1 ö 


Ferner Loeflund 8 


durch Wohlgeschmack 
und lösende Wirkung 


Lalz-Extract-Bonbons 


ausgezeichnete Hustenbonbons. 
\ zur Emährung magen- 
Malz- up en-Extract darmkranker Kinder 
nach Dr. er (80% Heilungen erzielt). 


it Malz- E- das 
Leberthran-Bmulsion - a ze babe 
Mittel zu einer erfolgreichen Leberthrankur. 
in allen Apotheken zu haben, en gros von 
Ed. Loeflund & Co., S 


Warnung für Cigarette 


0 Wichtig für Hausfrauen! 


Naphtha-Seife 


vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 
Seifenpulver mitder Waschfrau 
s 


almiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


D Uoberall käuflich ug 
wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 


erle & Sponnagel 


Probepaokete für 3 Mark franco, 


billig und gut. 


Enienhalbdaunen, 400 1 En 
* 


A 


Nach Rewyork: 


Cigaretten. 


die volle Firma ſteht: 


nur durch Kochen, 


— 


X * 


lagen und 4 Sich mit Erkältungen, mit Husten, 
Bes opf-, Rachen-, Luftröhren-, Bronchial- 


ohne daran zu denken, 
dass sie in 


Fay’s ächten Sodener Mineral-Pastillen 


ein ganz vorzügliches Hausmittel haben, das diese Er- 
krankungen bei ratlonellem Gebrauch in kurzer Zeit 


erhältlich in allen Apotheken, Drogen- und Mineral- 


zureichen. 


Kürnberger Cebensyersicherungsbank 


Blutftockung 


iligt ſchnellſtens Krankenpflegerin Krüger, Berlin, 


Friedrichraße 58, 3 Tr. links. 


EN Bekämpft dur. 


Hamburg, 


Dämpfern finden ſtatt: 


” „ 9 2. 
„ „ 16./2. 
2342. 

2 DEN 
2.03. 

8 5 9.13. 
7 16./3. 

3 93/3, 
„ Bolton; 6.12. 
> a 29.2. 
# 58 1055 
4: 6./2, 

7 3 85 5 
x Neworleaus: 15/2. 


„ Portland (Maine): 6½. 
Columbien und 28/1 
Central“ m lkaz ß 
„ Porto A e 30.01 


Venezuela: 
5 Cuba und N 70 
ie ner! IE 
„Porto Rico u. ” 
Merico: 3.2 
= 1 10.8 
n. Columbien: N 
Oſtaſien: — 25 
P 


BERLIN N, 
9 Hermsdorterstr.8 


N \ de SIGARETTEN 
9) Bekiemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
69 Inzllen Apoth. Schachtel 2 . 8 rs: 20 r. St-Lazare, Paris 

Man verlange die nebenstohande Unterschrift auf jeder Cigarette. 


* 


Sünnellpd. Deutſchland. 4 
Poſtd. Phoenicia, N 
„ Moltke. Y 
„ Patricia. Ki 
„ Graf Walderſet⸗ 
„ Aäeilia. 
„ Alexandria. 
„ Brisgavia. 
„ Aäilia. 
„ Alexaudrla 
„ Nauplia. 
„ Aäilia. 
„ Sarnia. 
„ Boliviu. 
„ Allemauuia. 
„ Hispania 
„ Holſatia. 
„ Segovia. 
„ Saxonia. 


. r 


nraucher! 
Es exiſtiren bolljtändig werthloſe Nachahmungen unſerer i 


„Salt I Aleikum“ 


ſer Falſifikate iſt geeignet, unſere Erzeugulſſe 
Wir bitten daher dringend, beim Einkauf darauf u 
achten, daß auf jeder Cigarre der Name „Salem Aleikum“ 


Orientaliſche Tabak- und Cigarettenfabrik „ Wenidze*, Dresden. 


7 ür Pommern iſt zum 1. April neu zu beſetzen. 


STHMAMKATARRIHI 
ES PIC f 


den 29. Januar 1902 
am burg⸗Amerifa⸗Li nie. 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagler⸗ 


2½ Poſtd. . Walderfen 


Jalatia. 


Penuſylvanla. 


retöria. 


| 


1 


| 


j 


